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Abonnements-Einladung.
Für die Monate Auguſt und September nehmen
ämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch
ie unterzeichnete Expedition, Abonnements auf die Halliſche

Zeitung nebſt landwirthſchaftlichen Mittheilungen“
und „illuſtrirtem Halliſchen Sonntagsblatt“ zum Preiſe
von Mark 2,00 entgegen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zeitung
vom Tage der Beſtellung ab bis Ende Juli d., J. Seitens der
Expedition gratis und franco geliefert.

Die Expedition
der Halliſchen Zeitung (Courier).
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Ein deutſch-franzöſiſches Bündniß.
Der in der 2. Ausgabe unſerer vorgeſtrigen Nummer

erwähnte Artikel des Pariſer „Figaro“, welcher einem
Bündniß Frankreichs mit Deutſchland das Wort redet, um
„endlich aus dieſem logiſchen und nothwendigen
Bündniß die Sicherheit für die Pläne zu gewinnen,
deren Früchte uns in fernen Ländern blühen ſollen“, ſchloß
mit der Frage, welche Aufnahme das Angebot eines fran
zöſiſchen Bündniſſes in Deutſchland finden werde.

Die „Köln. Ztg.“, welche ſich nicht ohne Grund
rühmt alle Herausforderungen und Jnſulten der franzö
ſiſchen Preſſe gegen Deutſchland ſtets energiſch zurückge-
wieſen und dafür in Frankreich das Beiwort „franzoſen
feindlich“ geerntet zu haben, giebt auf dieſe Anfrage eine
Antwort welche, da ſie ſicherlich jedem guten Deutſchen
aus dem Herzen geſprochen iſt auch wir ganz und voll
uns aneignen können.

„Niemals“, ſo behauptet das rheiniſche Weltblatt mit
Recht „hat Deutſchland von Frankreich etwas anderes
verlangt als daß es ſich ehrlich und ohne Rückhalt auf
den Boden des Frankfurter Friedens ſtelle; geſchieht das,
ſo iſt kein Grund mehr vorhanden weshalb wir Frank
reich in einem Punkte ſchädlich oder hinderlich ſein
ſollten. Wir haben das höchſte Jntereſſe, mit Frankreich
in gutem Einvernehmen zu leben, und je enger dieſe Be-
ziehungen geknüpft werden könnten deſto lieber wäre es
uns Deutſchen und zwar ohne eine einzige Ausnahme.
In akademiſcher Erörterung iſt man bei uns darüber einig,
duß ein deutſch franzöſiſches Bündniß, offen, ehrlich und

re

ohne Hinterhalt, jener ideale Zuſtand ſein würde, von dem
man nur in beſonders ſchönen Träumen zu träumen pflegt.
Ein deutſchfranzöſiſches Bündniß bedeutet für beide Län-
der die unbedingte Sicherheit gegen jedweden Angriff,
von wo er komme, und wenn wir es wollen die
Herrſchaft der Welt! Nichts würde in Deutſchland mit
größerer Freude begrüßt werden als ein Bündniß mit
unſern alten Gegnern.

Indeſſen wir ſind ſehr nüchterne, kalt urtheilende
Leute und trennen genau das Gebiet der Träume von dem
der Wirklichkeit. Wir unterſcheiden uns dadurch von den
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Nachdruck verboten.

73) Zeitbilder
von V. C. S. Topſöe.

Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.
(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

(Schluß.)

Er ſchaute auf dieſe Erinnerungen zurück, aber ineiner neuen, frohen und ſicheren Weiſe ährend er in

Wirklichkeit im Begriff war, unter ſehr ernſten Verhältniſſen in das Leben hinauszuſteuern, hin es ihm, daß

er auf einem freundlichen und ſichern Strande ſtehe und
auf ein unruhiges Meer hinſähe, über das er mühſam
ſeinen Weg zurückgelegt. „Was auch geſchehen möge, ſo
iſt es beſſer,“ dachte er, und nie hatte er geglaubt, daß
man etwas ſo klar und deutlich fühlen könnte, nie vorher
nie er empfunden, in welchem Grade ein einmal ge
aßter Beſchluß unſeren Weg erhellt, ſowohl den, welchen

wir zurückgelegt haben, wie den, der vor uns liegt.
Und er wußte ſehr gut, wie die Verwandlung ge

ſchehen war, er fühlte, wie ein Menſch zollweis zu Grunde
gerichtet werden, aber auch durch einen feſten Entſchluß
erettet werden. kann, und er fühlte, wem er es verſchul
ete, daß er ſich ſelbſt gefunden.

Denn er ſprach die volle Wahrheit, wenn er ſeinem
Vater verſicherte, daß er jenen Poſten nicht gewählt habe
um dort zu ſterben. Jn Schwerin's Worten und in dem
Gedanken zu ſterben, zu fallen für ſeine Aebtiſſin, wie der
deutſche Ritter, und ſo der Aebtiſſin für ewige Zeiten
ſicher zu ſein, gerade darin lag etwas, was ihn zu dem
Entſchluß führte, den er jetzt gefaßt hatte. Aber das
tiefe Bedürfniß, ſich aufzurichten, das hatte einen anderen
Urſprung, denſelben, den auch der Gedanke hatte, gerade
dies zu unternehmen, um einen Lebenszweck zu finden.

Bei dieſer Entſcheidung fühlte er Helenens Geiſt als die

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.
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Halle, Freitag, 1. Auguſt.

Franzoſen daß wir das „Wollen“ und das „Können“
ſtreng auseinauder zu halten vermögen, und daß wir das,
was wir wollen noch lange nicht für möglich halten.
Wir haben heute die ſeltene Freude gehabt, einen in einem
franzöſiſchen Blatte geſchriebenen Artikel zu leſen, der dem
Chauvinismus unſerm ärgſten Feinde dreiſt ins Geſicht
ſchlägt. Wir wiſſen, wie viel Muth für einen Franzoſen
dazu gehört, um einen ſolchen Artikel zu ſchreiben aber

es giebt leider ein Aber welche Bürgſchaft bietet
uns ein ſolcher Artikel für einen wirklichen Umſchwung der
Geſinnung in Frankreich? Als Saint Geneſt früher ſim
Figaro ähnliche Artikel ſchrieb, da ſagte man einfach,
Saint Geneſt ſei ein Sonderling, krankhaft und pas
sérieux. Die berufsmäßigen Hetzer fielen über ihn her
und neueſte Vorgänge ſind unvergeſſen. Wir glauben,
daß „Frankreich“ aufrichtig den Frieden will und mit
Deutſchland auch Hand in Hand gehen würde aber wir
glauben daß „Frankreich“ ſich gar nicht ſelbſt regiert,
ſondern von ſeinen Regierern regiert wird und dieſen
trauen wir in Beziehung auf ein deutſch franzöſiſches
Bündniß offen geſtanden gar nichts Gutes zu. Kann der
Figaro ſich vorſtellen was geſchehen würde wenn ein
franzöſiſcher Miniſter die Tribüne der Kammer beſtiege,
um dort als ſein Programm zu erklären, daß er auf Elſaß-
Lothringen verzichte und mit Deutſchland ein Bündniß
ſchließen wolle? Wir kaum. Sehen wir aber einmal von
den Miniſtern ab warum wagt denn kein einziger Depu
tirter, die oft genug über „hohe Politik“ reden einmal
offen den Vorſchlag zu machen, mit Deutſchland ein
Bündniß zu treten Wir würden uns freuen, vom Zigaro
darauf eine Antwort zu bekommen.

Um das Geſagte kurz zuſammenzufaſſen: Die Jdee
eines deutſch- franzöſiſchen Bündniſſes iſt uns
im höchſten Grade ſympathiſch, aber wir glau-
ben nicht an ihre Verwirklichung, weil Frankreich
zu ſehr gegen Deutſchland verhetzt iſt und weil ſelbſtiſche
Sonderintereſſen ſich zu mächtig einer Verſöhnungz ent
gegenſtellen. Wir haben gern auf die Ausführungen des
Figaro geantwortet, damit denjenigen Franzoſen, die ſich
ohne Voreingenommenheit über die in Deutſchland herr-
ſchenden Anſchauungen unterrichten wollen, hierzu die Ge
legenheit geboten werde. Wir glauben aber vorausſehen

u können, daß die recht vielſagende Antwort der meiſtenrangoſiſchen Blätter in Schweigen und Verſchweigen

beſtehen wird. Denn jenen ſchon erwähnten Sonderin-
tereſſen liegt alles daran, daß das franzöſiſche Volk über
die wirkliche Geſinnung Deutſchlands in Unwiſſenheit bleibe“.

Leider ſcheint ſich nicht einmal dieſe beſcheidene Hoff-
nung der „Köln. Ztg.“, die Friedenspredigt des „Figaro“
werde von den übrigen franzöſiſchen Blättern todtge-
ſchwiegen werden, zu erfüllen. Vielmehr hat dieſelbe zu-
nächſt keinen anderen Erfolg aufzuweiſen als ein neues
Anwachſen der chauviniſtiſchen Strömung. Namentlich
ſegelt die „Rep. frang.“, welche übrigens von Anbeginn

Quelle ſeines neuen Lebens, wie der wachſende Keim und
die jungen Knospen die Sonne.

Die Thür ging auf und die alte Excellenz trat ein.
Er hatte ſich umgezogen; er war im Frack und hatte die
Ordensſterne und das breite Band angelegt. Sein Gang
und ſeine Haltung waren ſo feſt und ſicher, wie ſie es
ſeit langer Zeit nicht geweſen waren.

„Wohin willſt Du, Vater, was bedeutet dies
„Jch will Dein Geſuch empfehlen,“ ſagte der Alte

mit einem launigen Lächeln, „das kann nicht ſchaden, wenn
man ein ſo begehrtes Amt ſucht. Jch gehe zum König;
er hat ſich ſtets gnädig gegen mich erwieſen und wird mi
ſchon empfangen, obgleich die Audienzzeit vorüber iſt. Er
hat mich mehrmals gefragt, was Du beabſichtigeſt. Jetzt“

hier ſtockte der alte Mann „jetzt kann ich Sr. Ma
jeſtät antworten.“

Es gab noch einen anderen Ort, wohin der alte Ge-
r wollte, und davon hatte er Flemming nichts ge-
agt; nämlich zu Helene und ihrer Mutter.

Beide Damen ſaßen wie gewöhnlich in ihrer ruhigen
Stube, die alte Dame fleißig mit ihrer Arbeit beſchäftigt,
während Helene der ihren kein weiteres Intereſſe zuwandte.
Sie hatte ſie in der Regel nur in der Hand um ihrer
Mutter ein z t zu machen, aber ſie fiel ihr in
den Schooß, ſobald ihre Gedanken zu wandern begannen,
und das war nicht ſelten.

Als der alte Herr eintrat, waren beide Damen
erſtaunt.

„psLieber Geheimrath“, ſagte die W des Hauſes, „was
iſt geſchehen? Sie ſehen ja ganz ſtrahlend aus. Und
in Gala! Wohin wollen Sie?“

Helene erblaßte. Sie ahnte gleich, daß ſein Kommen
auf irgend eine Weiſe mit ihm in Verbindung ſtände.

„Jch bringe Jhnen eine gute Nachricht“, ſagte der
alte Mann. „Mein Sohn hat ein Amt bekommen und

Verantwortl. Vedagctenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

ihrer journaliſtiſchen Exiſtenz dem Revanchekultus ergeben
geweſen iſt, jetzt ganz und gar in chauviniſtiſchem Fahr
waſſer, wobei ſie freilich ihre eigene Methode befolgt.
Jhre neueſte Nummer fällt grimmig über den „Figaro“
her welcher dem franzöſiſchen Publikum als Anhänger
„Seiner Königlichen Hoheit des Neffen des Großherzogs
von Mecklenburg-Schwerin“ denunzirt wird. Gleichzeitig
druckt „La Rep. frang.“ den Artikel eines militäriſchen
Fachblattes nach welchem ſie eine offiziöſe Herkunft und
in jedem Falle „das höchſte Jntereſſe vom Geſichtspunkte
der Landesvertheidigung aus“ zuſchreibt. Beſagter Artikel
ſpricht davon, daß die öſtlichen Grenzfeſtungen in Friedens
zeiten mit nur ſchwachen Garniſonen belegt ſind und
erklärt dieſen Umſtand im Fall eines ausbrechenden Krieges
für ſehr mißlich weil man alsdann entweder die Grenz-
garniſonen verſtärken und zum Transport dieſer Ver
ſtärkungen einen Theil der Bahnlinien verwenden müſſe,
die der Mobilmachung des Linienheeres vorbehalten bleiben
ſollten, oder daß man vor allen Dingen die Mobilmachung
der Feldarmee ins Auge faſſe, und erſt hernach auf Ver
ſtärkung der Grenzbeſatzungen Bedacht nehme. Jn erſterem

alle laufe man das Riſiko, ſich an der Grenze von denFahuchen Vortruppen den Vorſprung abgewinnen zu

laſſen, im letzteren würde das Mobilmachungs- und Kon-
zentrirungswerk ohne Mitwirkung der feſten Grenzplätze
geſchehen. Der Autor macht nun Vorſchläge, wie dieſem
Uebelſtande abzuhelfen ſei.

Gegen die Erörterung ſolcher V wäre ans ſich
nichts einzuwenden, aber die Art und Weiſe, wie ſich ein
Blatt vom Schlage der „Rep. frang.“ damit beſchäftigt,
die getadelte Grenzſituation „eine ernſte“, ihre ſchleunigſte
Remedur „ein patriotiſches Werk“ nennt, alles das
zeugt von der Tendenz, in dem unkundigen Leſer die Vor-
ſtellung zu erwecken, als ob der Friede in jedem Augenblick

und zwar natürlich nicht durch Schuld Frankreichs
eſtört werden könnte. Die Folge davon kann nur einePrtgeſegte Beunruhigung der öffentlichen Meinung ſein,

wie ſie wohl der Chauvinismus, und dieſer ausſchließlich,
W ſeine Zwecke bedarf. Ja man kann ſagen, daß die

ethode der „Rep. franq.“ viel perfider und gefährlicher
iſt, als die direkten Hetzereien der Patriotenliga, da dieſe
letzteren wegen ihrer grotesken Uebertreibungen ſich von
vornherein lächerlich machen und daher zur Wirkungs-
loſigkeit verurtheilen. Aber ein Blatt, welches ernſt ge
nommen ſein will, ſollte auch ſeine eigenen Pflichten ernſt
nehmen.

Und doch iſt es nur der einfache ſchlichte geſundeMenſchenverſtand der aus dem merkwürdigen Fivaro

Artikel ſpricht, die handgreifliche Berechnung: Da es un
möglich ſei gegen die Macht des Friedensbundes aufzu-
kommen, ſei es am beſten, dieſe Macht die zerſtört und
vernichtet, wenn man ſie bedroht, ſich nutzbar zu machen,
indem man ſich ihr hingiebt. Das iſt die kalte
nüchterne Logik der Politik. Aber die Geſchichte

g cmich bin ſehr froh daß er darum nachgeſucht hat. Jch
komme vom König, die Sache iſt abgemacht.“

„Nun, ich gratulire“, ſagte die Kammerherrin, „das
iſt ja ausgezeichnet. Aber wo iſt es? und was iſt es?“

„Es iſt nichts Bedeutendes; es iſt eine kleine Her
desvogtei auf einer Jnſel, und zwar auf einer Jnſel, dieman für den Augenblick nicht beſonders gerne aufſucht.“

Helene fuhr empor.
„Doch nicht da, wo die Cholera iſt“, rief die Kam-

merherrin erſchreckt, „mein Gott! aber er braucht doch
nicht eher dorthin zu gehen, ehe die ſchreckliche Epidemie
vorbei iſt.“

„Ja, meine Liebe, gerade das will er ja“, ſagte der
Geheimrath ſtolz. „Sie haben keinen Herdesvogt und
können keinen bekommen und haben doch einen nöthig,
deshalb hat er ſich gemeldet“. Helene ſchlug mit einem
Ausdruck innerlicher Freude die Hände zuſammen

„Das ſieht ihm ähnlich!“
„Ja, nicht wahr“, ſagte der Geheimrath froh zu ihr,

„das ſieht ihm ähnlich. Sie wiſſen eben ſo gut wie ich,
welch' vielverſprechender junger Menſch er war, eben ſo
klug wie gut, und das iſt er noch jetzt“, und er nahm ihre
Hand und drückte ſie. Jhr kamen die Thränen in die
Augen, und eine nach der anderen rollte die Wangen hin
unter. Vielleicht ſahen die beiden Alten es, aber ſie thaten,
als ob ſie es nicht bemerkten.

„Herrgott“, ſeufzte die Kammerherrin, „ja, der Herr
wird ihn ſchon bewahren. Er hält ſeine Hand über die,
welche ein gerechtes Amt verwalten.“

„Das hoffe ich auch feſt.“
„Wann reiſt er“, fragte Helene „er reiſt wohl

bald
„Er wird noch heute ernannt, und reiſt morgen.“
„Aber er kommt doch hierher und ſagt uns

Adieu?“
„Das thut er ganz gewiß.“
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wird freilich öfter, und zumal in Frankreich, von Leiden
ſchaft, Unvernunft und heißblütigen Antrieben des Augen-
blicks als vom geſunden Menſchenverſtand gemacht undvon dieſer Krankheit ſcheint trotz einzelner hoſſaangevoller

S e Frankreich noch ſo bald nicht geneſen
zu ſollen.

Politiſcher Fagespericht.
Deutſches Reich.Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat unterm

8. d. M. folgende Verfügung an die Staatseiſenbahn-
direktionen erlaſſen:

„Mehrfache, durch das Hinauswerfen von Gegen-
ſtänden aus Jena verurſachte Verletzungen von
Perſonen veranlaſſen mich, die königlichen Eiſenbahndirektionen
anzuweiſen, folgende öffentliche auf den Vorplätzen und in den
Warteſälen der Bahnhöfe und an anderen geeigneten Stellen
anzuſchlagende Bekanntmachung zu erlaſſen „Das Hinauswerfen
von Gegenſtänden aus Eiſenbahnzügen wird auf Grund des
s 53 des Bahnpolizei-Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands unterſagt. nern werden nach 8 62 ebenda
mit einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark beſtraft, ſofern nicht nachWe e emeinen Strafbeſtimmungen eine härtere Strafe ver

wirkt iſt.
Die mehrfach aufgetretene Behauptung, daß Arbeiter

über 35 Jahre nicht mehr in den r Staats
eiſenbahnwerkſtätten zugelaſſen werden, iſt auf die
an den Reichskanzler gerichtete Anfrage eines Gewerbe
treibenden aus Kaſſel von der Reichskanzlei als nach den
erhobenen Ermittelungen nicht zutreffend erklärt worden.

Die überſeeiſche Auswanderung aus dem deut-
ſchen Reich über deutſche Häfen und Antwerpen betrug
im erſten Halbjahr 1884 (1. Januar bis ult. Juni)
90301 Perſonen, d. i. 3844 Perſonen weniger als im
e Zeitraum des Vorjahres. Noch viel weiter bleibt
ie Zahl hinter der des Jahres 1882, wo 117801, und

des Jahres 1881, wo 126139 Auswanderer im erſten
Halbjahr gezählt wurden, zurück.

Ausland.Frankreich. Jm franzöſiſchen Miniſterrathe ſteht ein Ge
ſetzentwurf wegen Erhöhung der Viehzölle zur Berathung.
Nach demſelben ſollen die Zölle für Ochſen auf 25 Fr., die für
Kühe und Stiere auf 12, für Schweine auf 6, für Kälber auf 4
und für Hammel auf 3 Fr. erhöht werden. Der ſomit in Aus
r genommene Zoll auf Ochſen entſpricht demjenigen in Deutſch
and, welcher 20 25 r beträgt; der auf Kühe und Stiere

von 12 Fr. iſt jedoch höher, als derin Ausſicht genommene Zo er, alsdeutſche, der nur 6 7,5 Fr.) beträgt; der franzöſiſche Zoll
auf Schweine, der 6 Fr. betragen ſoll, wird ſogar noch einmal
ſo hoch ſein als der deutſche, der ſich nur auf 250 3 Fr.)
beläuft, ebenſo wird der franzöſiſche Zoll auf Kälber (4 Fr.)
höher ſein als der deutſche, welcher 2 (S 2,5 Fr.) beträgt,
desgleichen der franzöſiſche Zoll auf Hammel, der 3 Fr. be

ſoll, während der deutſche nur 1 Mark 1,25 Fr.)
eträgt.

Es iſt jedenfalls bezeichnend, daß die franzöſiſche Re-
gierung anſcheinend mit Zuſtimmung des ganzen Landes
ich mit der Erhöhung der Viehzölle trägt, während bei uns eine

artei es wagt, nicht nur gegen etwaige Zollerhöhungen zu
proteſtiren, ſondern ſogar die beſtehenden, weit hinter den pro-
jectirten franzöſiſchen Zöllen le wepden Zollſätze anzu
reifen und ſie mit dem Schlagwort der „Vertheuerung derLebensmittel durch die Zölle abzuthun. Dabei iſt erwieſen, daß

ſich die Preiſe durch die Zölle thatſächlich nicht erhöht haben,
und daß, wo dies der Ja dies nicht auf den Zoll, ſondern auf
lokale Urſachen zurückzuführen iſt, und daß die etwaige Erhöhung
weit hinter dem Zollbetrag zurückbleibt So koſtete im Durch
ſchnitt das Kilogramm Rindfleiſch im Jahre 1882 nur 1 Pfenni
mehr als im Jahre 1877, das Kilogramm Schweinefleiſ
I Pfennig weniger, das Kilogramm Kalbfleiſch iſt ſich im Preiſe
gleich geblieben, das Kilogramm Hammelfleiſch iſt um 3 Pfennig
theurer geworden, dagegen der geräucherte Speck um 6 Pfennig
für das Kilogramm billiger, ebenſo die Eßbutter um 7 Pfennig
billiger.

Der Miniſterpräſident Ferry hat am Mittwoch in
der Deputirtenkammer den Geſetzentwurf über die Reviſion
der Verfaſſung in der am Tage zuvor von dem Senate
beſchloſſenen Faſſung vorgelegt und für die Berathung die
Dringlichkeit beantragt. Jn parlamentariſchen Kreiſen
nimmt man an, daß der Entwurf in der Deputirtenkammer
am Mittwoch oder am Donnerstag zur Annahme gelangen
und der Kongreß am Montag zuſammentreten werde. Die
Bureaux würden dann am Montag eine Kommiſſion
wählen.t Bonapartiſt Jolibois, ſowie Lockroy von der

äußerſten Linken, machten während der Verhandlung am
Mittwoch geltend, die Kammer ſei nicht der Ort, um über
den Entwurf zu berathen, weil die Kammer und der Senat Mann wegen ſeines

„Er muß kommen, ſagen Sie ihm das, ſagen Sie ihm,
daß wir, daß ich ihn ſicher erwarte.“

„Das werde ich“, ſagte der Alte und drückte wieder
ihre w

ine Stunde nachher klingelte es.
„Da iſt er“, ſagte die Kammerherrin.
Die beiden Damen hatten nicht zuſammen geſprochen,

ſeitdem der alte Geheimrath gegangen, ſondern ſaßen Beide
in Gedanken verſunken. Aber wen ſie mit dem „er“ meinte,
darüber war kein Zweifel. „Jch will ihm ſelbſt öffnen“,
ſagte die alte Dame und ging. Helene blieb. Es wurde
warm und drückend in dem mit Möbeln angefüllten Zimmer,
ſie ging hin und machte das Fenſter auf, wie ſie zu thun
flegte, wenn ſie erregt war; die friſche Frühjahrsluf:

trömte herein, ſie athmete ſie ſchnell ein und blieb am
Fenſter ſtehen. Sie hörte Stimmen im Vorzimmer,
dann öffnete ſich die Thür und Flemming kam allein

erein.v Sie eilte vom Fenſter zu ihm hin.
„Vergeben Sie mir“, ge ſie, indem ſie ihm die

Hand entgegenſtreckte, „vergeben Sie mir?“ Sie ſprach
in beinahe demüthigem Tone. „Sie brauchen mir keine
Vorwürfe zu machen; ich bin ungerecht und ſchlecht gegen
Sie geweſen, aber es kommt nur daher

Sie konnte doch ſprechen, aber er konnte es nicht, er
legte nur den Arm um ihre Taille und ſie lehnte ihren
Kopf an ſeine Bruſt. „Sie wiſſen, daß ich nicht zu denen
gehöre welche am weichſten gegen ſich ſelbſt oder gegen
die, welche ſie lieb haben, ſind. Jch bin hart gegen die,
welche ich liebe, und verlange viel von ihnen.“

„Das iſt mein Glück geweſen.“
„Jch verlange viel mehr, als ich darf.“
„Sagen Sie das nicht, Sie wiſſen ja, daß Sie mich

gerettet haben.“
Sie ſchüttelte den Kopf. „Jch habe Sie gewonnen,

weil ich bereit war, Sie zu verlieren; ich habe Sie und
Jhre wahre Liebe gewonnen weil ich ſie opfern wollte,

erklärt hätten, daß die Verfaſſungsreviſion vor den Kongreß
gehöre, der Kongreß habe alſo a allein über die Punkte
u beſtimmen, welche einer Reviſion unterzogen werdenſollten Ein in dieſem Sinne von Lockroy geſtellter An

trag wurde indeß mit 273 gegen 224 Stimmen abgelehnt,
hierauf wurde mit 314 gegen 48 Stimmen die Dringlich-
keit beſchloſſen.

Die Deputirtenkammer hat die Verfaſſungsreviſions
Vorlage an die Kommiſſion verwieſen. Jn Deputirten
kreiſen nimmt man an, daß die Kommiſſion bereits am
Donnerstag ihren Bericht erſtatten dürfte.

Der Miniſterpräſident empfing am Mittwoch den
chineſiſchen Geſandten Li-Fong-Pao. Wie die
„Agence Havas“ glaubt, hätte Li-Fong-Pao eine weitere
Triſt zur Beantwortung der franzöſiſchen Note verlangt.

ie Bewilligung derſelben ſei aber abgelehnt worden. Die
egenwärtige Friſt läuft am 1. Auguſt ab. Die Unter-n in Shanghai zwiſchen dem franzöſiſchen Ge

Patenotre und dem Vizekönig von Nanking dauern
noch fort.

Se. Majeſtät der Kaiſer ſetzte auch am Dienstag,
wie aus Gaſtein gemeldet wird, den Kurgebrauch in ge
wohnter Weiſe fort und erledigte die regelmäßigen täg-
lichen Regierungsangelegenheiten. Die Ausfahrt hat ver
Kaiſer jedoch ausgeſetzt und den Thee um 9 Uhr bei dem
Grafen Lehndorff eingenommen. Am Mittwoch waren zur
Tafel geladen der Erzherzog Albrecht, Baron Piret,die Grafen Szapary, 8chy Szechenyi, Lamberg und der

öſterreichiſche Miniſterialrath Baron Kraus. Vor dem
Diner wurde eine einſtündige Promenade auf dem Kaiſer-
wege unternommen.

Der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich iſt am
Mittwoch früh in Begleitung ſeines Hofmarſchalls, Baron
Piret, in Gaſtein eingetroffen und in der Villa Meran ab-
geſtiegen. Gegen 10 Uhr ſtattete der Erzherzog, welcher
die Uniform des 2. oſtpreußiſchen Grenadierregiments
Nr. 3 angelegt hatte, Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm
einen längeren Beſuch ab, welchen der Kaiſer kurz darauf
in der Uniform ſeines öſterreichiſchen Regiments erwiderte.

Wie in Berlin Ehen geſchloſſen werden, darüber giebt
der Generalbericht über die Berliner Standesämter, welcher einen
Theil des ſoeben erſchienenen Haupt-Verwaltungsberichts des
Magiſtrats pro 1882-83 bildet, manche intereſſante Einzel-
heiten. Jn der s der Berliner Eheſchließungen zeigt ſich ſeit
1878 eine ſtetige Beſſerung und wurden 9 das Vorjahr 1881
mit 11149 im Jahre 1882 11812 Ehen geſchloſſen; trotzdem iſt
die im Jahre 1875 vorhandene Höhe (14529) noch lange nicht
erreicht. Die Zunahme des letzten Jahres entfällt im Weſent-
lichen auf die wangeren und mittleren Altersklaſſen. Von allen
heirathenden Männern waren 10216 r eſellen, 1327 Wittwer(74 in dritter und 3 in vierter Ehe), 269 Dwiedene 17 in dritter

Ehe); von den heirathenden Frauen waren 10745 Jungfrauen,820 Wittwen (26 in dritter Ehe), 247 Geſchiedene (8 in dritter
Ehe). Was die Altersunterſchiede beider Ehegatten betrifft, ſo
ſind dieſelben oft recht erheblich. Unter 20 Jahren heirathete
nur ein einziger Mann dagegen 84 über 60 Jahre alt, darunter
16 im Alter von 65 bis 70, 9 im Alter von 70 bis 75 und einer
über 75 Jahre; bei den Frauen waren 81 (von denen 18 zum
erſten Mal heiratheten) über 50 Jahre alt, darunter eine über
65 und eine 75 Jahre alt. In ca. der der Ehe
bündniſſe begegnen wir dem völlig normalen Verhältniß, daß
der Mann bis 5 Jahre älter war als die Frau, ebenſo ſtanden
ca. die Hälfte aller heirathenden Männer im normalen Alter
von 23 bis 28 Jahren, die Frauen im Alter von 21 bis 37. Der
älteſte heirathende Mann war allerdings 79 Jahre alt, die älteſte
Frau 78 Jahre, 10 Ehefrauen ſtanden erſt im Alter von 16
Jahren. Jm Allgemeinen werden die meiſten der durch denLod beendeten S nach 7jähriger Dauer durch den Tod eines

der Ehegatten gelöſt.

Die Leichen eines Mannes nnd eines jungen
Mädchenus, beide aneinander gebunden, ſind am Sonnabend
im Tegeler See aufgefiſcht worden. Die „Ger. Ztg.“ er
fährt über dieſen Doppelmord folgende Einzelheiten. Der
Verſtorbene iſt der Arbeiter Albert Winter, das Mädchen
eine 18 Jahre alte Arbeiterin, mit der W. in einer hie
Fgen Gummifabrik zuſammen beſchäftigt geweſen iſt und

obgleich verheirathet und Vater von drei Kindern, ein
Liebesverhältniß unterhielt. Dies war der Frau des W.
hinterbracht worden, und als ſie ſich von der Wahrheit
der ihr gemachten Angaben überzeugt hatte, ſtellte ſie ihren

erhaltens energiſch zur Rede. Die

als ſie nicht wahr war, aber glauben Sie mir, ſelbſt das
war ein Opfer, ein ſchweres Opfer.“

x können Sie mir vergeben
„Was, Liebſter
„Die Jahre, welche ich uns Beiden r habe.“
„Weil Sie ſich ſelbſt nicht einig werden konnten, ob

Sie mich liebten“, ſagte ſie lächelnd indem Thränen in
ihren Augen ſchimmerten.

„Es vergeben. Das iſt ja ſchon lange vergeben, denn
ohnedem hätte ich nicht das Glück gehabt, was ich nun
W Und glauben Sie nicht, daß es das größte Glück
ür eine Frau iſt, den Mann, den ſie liebt, ſich ſelbſt wie

derfinden zu laſſen.“
„Jhn vor ſich ſelbſt zu retten, wollen Sie ſagen.“
„Nein, ihn zu ſeinem eigenen beſſeren Jch zurückzu-

führen. Glauben Sie nicht, daß dieſes Glück ſich mit
dem, welches jugendliche Liebe, die nur Sonnenſchein kennt,
uns giebt, meſſen kann? Sie ſchweigen Zweifeln
Sie? Dann wiſſen Sie noch nicht recht, was Liebe iſt,
und ich kann Sie noch etwas lehren.“ Sie lächelte wie-
5 e dieſen Worten ein ſolches Lächeln hatte er nie
geſehen.

„Jch wundere mich nur über mich ſelbſt. Was habe
ich gethan, um All' dies zu verdienen. Nur dies, daß ich
vielleicht mein Leben in ganz buchſtäblichem Sinne wage.
Jch bin Jhrer nie werth geweſen, aber glauben Sie mir,
ich fühle es.“

„Meiner nicht werth! Nein, Sie wiſſen noch immer
nicht, was Liebe iſt, das dachte ich wohl. Sie wiſſen gar
nicht, wie ſehr Sie mein Herr ſind.“ Sie ihm die
Hände auf die Schultern und ſah ihm in die Augen, in
dem Sie wiederholte: „Mein e mein hoher Herr!“

„Das ſind die ſtolzeſten Worte die ich in meinem
Leben gehört habe. Mit ihnen will ich reiſen.“

„Und mit ihnen ſollen Sie zurückkommen, denn Sie
werden zurückkommen, ich weiß es.“

ihm von ſeiner Je gewordenen Kränkungen nahm W.
ſich derartig zu Herzen, daß er den Entſchluß faßte, ſich
das Leben zu nene Er kündigte daher am Sonnabend
ſeine Stellung, fuhr mit ſeiner ihm anſcheinend ſehr er
gebenen Geliebten nach Saatwinkel, miethete dort ein Boot
und ſtürzte ſich in Gemeinſchaft mit dem Mädchen in's
Waſſer, woſelbſt ſie auch beide ihren Tod fanden.

Ein ſeltſames Mißverſtändniß finden wir in
einem Artikel des geſtrigen „Berl. Tgbl.“: „Aus der
guten alten Zeit.“ Jn einem Referat über den Jahrgan1816 der „Spener'ſchen Ztg.“ wird als charatteriſtif

eine Stelle in einem „Publikandum“ in Betreff der
Opernhaus-Redoute hervorgehoben, wo betont wird, daß
nur anſtändig gekleidete Masken „in Schuhen und
Strümpfen“ der Eintritt geſtattet werden könne und
dazu die Bemerkung gemacht: „Das läßt auf recht be
denkliche Maskenkoſtüme und Gewohnheiten der biederen
Berliner ſchließen.“ Als ob man im damaligen Berlin
Maskenbälle barfuß hätte betreten können! Natürlich iſt
unter „Schuhen und Strümpfen“ im Modeſtil der dama
ligen Zeit das damalige feinſte Ballkoſtüm: Escarpins
mit ſeidenen Strümpfen und Schuhen zu ver-
ſtehen, wie wenn etwa heut zu Tage: Frack und weiße
Cravatte bei feſtlichen Gelegenheiten vorgeſchrieben wird.

Ein recht bedauerlicher Unglücksfall, welcher
namentlich ſtudentiſchen Kreiſen zur Warnung dienen kann,
hat ſich am Sonntag früh in Bonn ereignet. Die Kon-
kneipanten der Burſchenſchaft „Alemannia“ gaben am
Sonnabend Abend der letzteren auf dem „Schänzchen“ ein
kleines Feſt, zu welchem auch die hier weilenden alten
Herren geladen waren. Als man beim grauenden Morgen
das Kneiplokal verließ, blieben drei der Herren, wie die
„Bonner Ztg.“ berichtet, noch zurück, um den neuen Tag
auf der Veranda am Rhein bei einer Taſſe Kaffee zu be
grüßen. Später beſchloſſen die Freunde, ein Bad im
Strome zu nehinen und ließen ſich leider durch die War-
nungen des Wirthes nicht von ihrem unvorſichtigen Vor
ſatze abbringen. Sie betraten das am Ufer liegende Floß,
legten dort ihre Kleider ab und ſprangen in die Fluthen.
Doch als man erſt wenige Stöße mit dem Strome fort-
geſchwommen war, verſchwand einer der Schwimmer unter
dem Waſſerſpiegel vermuthlich von einem Schlage be-
troffen. Die beiden übrigen vermochten auch nicht eine
Spur mehr von ihrem Freunde zu entdecken, und es blieb
ihnen nichts übrig, als in namenloſem Jammer den Ver-
luſt des Gefährten zu beklagen, dem ſie ſo gerne Hilfegebracht hätten. Der alſo Verunglückte war einer der

pig Herren“, Aſſiſtenz-Arzt an der Augenklinik in Bonn,
I.

Parlamentariſches.
Der „Reichsfreund“ bringt eine Statiſtik über die Betheiligung

ſeiner politiſchen „deutſchfreiſinnigen“ Freunde an den Debatten
während der letzten Seſſion des Reichstags. Daß ſich hierbei
herausſtellt, daß Eugen Richter von allen am meiſten „ge-
leiſtet hat, nimmt nicht Wunder; intereſſant aber iſt es und
vielſagend, daß er netto 110 Reden J hat. Die Beredt
ſamkeit dieſes Herrn kann nicht beſſer charakteriſirt werden, als
daß er es auf die „goldene Hundertzehn“ gebracht v
das Reden für gewöhnlich nicht Gold, ſondern nur Silber, zu
weilen aber auch noch weniger iſt.

Bei der am Mittwoch in Warſtein ſtattgehabten ander
weiten Wahl eines Landtags ab geordneten an Stelle des
verſtorbenen Abgeordneten v. Schorlemer-Vehr wurde Gutsbe-
ſitzer Kerſting aus Böckenförde (Centrum) mit 305 Stimmen
rernt 11 Stimmen fielen auf den Geh. Kommerzienrath

ergenthal hier (freikonſ.).

hat, wenngleich

Zur Wahlbeweg ung
Ein vielverſprechender freiſinniger Wahlcandidat iſt kürzlich
in Geſtalt des Rechtsanwalts Niebour. in einer Parteiverſamm-
lung in Oldenburg aufgetreten. Derſelbe erklärte, er candidire
nicht tigt ſondern „auf Befehl Eugen Richter's, der
ſein Jdeal ſei“. Sollte dieſer dem Winke Eugen Richters ge
horſame Herr aus der Wahlurne ſpringen, ſo wird er ſelbſtver
ſtändlich auch im Reichstage den Befehlen deſſelben nachkommen.
Ganz beſonders intereſſant iſt aber dieſer Ferr dadurch, daß er
in jener Verſammlung offen ausſprach, er ſei kein Republikaner,
aber die Republik ſei die beſte Staatsform, und da Ziſ Erklär
ung doch einige anweſende Freiſinnige zu beunruhigen ſchien, er
klärte er zu ihrer „Beruhigung“: „er ziehe die Republik der Mo
narchie vor; im Uebrigen brauche er ſich über dieſes Thema
nicht weiter zu äußern, denn ſo er lebe, werde er vor dieſe
Frage nicht got werden.“ Selbſtverſtändlich wurde Herr

ebour auf Befehl Richters von der Verſammlung als Candidat
aufgeſtellt. Jl uns iſt nur die Frage von ob Herr
Niebour auch mit ſeinen Erklärungen den Befehlen Richters
nachgekommen iſt oder ob letzterer, weil er die republikaniſchen
Anſichten Niebours kannte, ihm den Befehl ertheilt habe, eine
Candidatur anzunehmen. Die Sache kommt übrigens auf Eins
heraus; das republikaniſche Jdeal, welches die Freiſinnigen haben,
aber oft aus zeit runden zu verbergen ſuchen, iſt hier in
etwas unvorſichtiger Weiſe aufgedeckt worden, und wenn man
e auch auf freiſinniger Seite bemühen wollte, den auf Befehl

chters candidirenden Herrn mit ſeinen republikaniſchen Jdealen
zu verleugnen, ſo weiß doch alle Welt, daß die phnnis dieſe
Jdeale haben und an der Verwirklichung derſelben bewußt
oder unbewußt arbeiten.

Das „Berliner Tageblatt“ hatte mit prahleriſchen Worten
verkündigt, daß am letzten Sonntag eine r7be Verſammlung in
Alz e tattfinden werde, in welcher die Nationalliberalen Herrn
von Schauß als Candidaten aufſtellen wollten, während die
e zu derſelben Verſammlung alle ihre Mannen zu-
ammenberiefen, um Herrn Bamberger als Candidaten zu

proclamiren. Das Blatt gab ſich der Hoffnung hin, daß Letztere
die Oberhand gewinnen würden. Es kommt aber manchmal
anders, als man denkt. Nach einem Telegramm des W. T. B.aus Alzey iſt von der betreffenden Verſammlung, nachdem eine
Reſolution zu Gunſten der Social und Colonialpolitik des Reichs
kanzlers angenommen worden war, Herr von Schauß zum
Reichstagscandidaten des Kreiſes Bingen-Alzey ernannt worden.
Das Berliner Tageblatt iſt durch dieſen Ausgang ſehr enttäuſcht
und erklärt ihp dadurch, daß die Nationalliberalen die Frei-
ſinnigen vom Reden ausgeſchloſſen hätten. Warum haben ſich
denn letztere „ausſchließen“ laſſen? Doch nur weil ſie in der
Minderheit waren. Jedenfalls waren ſie bei der Abſtimmung
nicht verhindert, für Herrn Bamberger zu ſtimmen: das haben
ſie denn auch gethan, aber Herr von Schauß erhielt eben die
Majorität.

Die beiden polniſchen Wahlcomités für Stadt und
Kreis Poſen haben beſchlofſen, die Herren S polpt v. Turno-
Obieſierze, Rechtsanwalt Dr. Plucinski-Liſſa und Dr. Sta-
ſinski-Kornazewo als Kandidaten aufzuſtellen, auch wurde den
einzelnen Vorſtänden dringend ans Herz gelegt, nun eifrig mit
der Wahlagitation vorzugehen, damit ein für die polniſche prache
günſtiges Reſultat herauskomme.

Jm Reichswahlkreiſe Solingen ſoll dieſer Tagen eine
ſocial demokratiſche Vertrauensmänner-Verſammlung die
Freunde Rittinghauſens überſtimmt und ſomit ſeine Reichs
tagskandidatur beſeitigt haben. Das Centralcomité der ſocial
demokratiſchen Partei hätte alſo über die ſolinger Localorgani
ſation geſiegt und dieſelbe zu ihrem Willen genöthigt.

Wie die „Poſt“ mittheilt, hat der langjährige Vertreter des
4. ſächſiſchen Reichswahlkreiſes Dresden I. General-Staatsan
walt Dr. von Schwarze (Deutſche Reichspartei), aus Geſund

heitsrüc
wiederh
Kandide

mittag
ſonenz

Köſe
bequer
werde
fallen
bekanr

wir d

e
aufgef

heima
Sachſ

Aus

h

nX



bewußt

Vorten
ung in
Herrn
nd die
en zu
en zu
Letztere
nchmal
T. B.
n eine
teichs
z zum
ächt
täu

Freien ſich

n der
imung
haben
en die

t und
urn o
Sta-de den
ig mit
prache

t eine
g. die
teichs
ſocial
rgani

er des
atsan
eſund

heitsrückſichten Dr. von Schwarze mußte ſich in letzter Zeit
wiederholten Halsoperationen unterziehen endgültig auf jede
Kandidatur verzichtet.

Cholera.
Jn der Nacht von Dienstag bis Mittwoch Vormittag

10 Uhr ſtarben in Marſeille 13, in Toulon 10 Perſonen
an der Cholera.

Die Direktion der Gotthardbahn macht be
kannt, daß durch die Desinfektion der Waaren in Chiaſſo
und Luino, trotzdem die Eiſenbahngeſellſchaft „Alta Jtalia“
glaubte die Haftbarkeit für Einhaltung der Lieferfriſten
ablehnen zu ſollen, die Verzögerung in der Beförderung
der Güter thatſächlich nicht eintrete. Ebenſo ſei i bis
her kein Fall bekannt geworden, in welchem eine Beſchä-
digung der Waaren durch die Desinfektion ſtattgefun
den habe.

Halle, den 31. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der an den Sonntagen um 7 Uhr 5 Min. Vor-

mittags von Halle abfahrende, bis Köſen gehende Per-
ſonenzug ſowie der um 8 Uhr 40 Min. Abends von
Köſen zurückfahrende Zug ſind in dieſem Sommer zur
bequemeren Beförderung des Publikums eingelegt worden,
werden aber, obgleich im Placatfahrplan verzeichnet, auf-
fallend wenig benutzt. Wahrſcheinlich iſt es nicht genügend
bekannt, daß dieſe Züge eingelegt worden ſind, und machen
wir das Publikum auf dieſe Züge nochmals aufmerkſam.

Jn einem kürzlich geöffneten ſehr alten Grabe imbenachbarten Trotha ind 39 Stück alte Silbermünzen

aufgefunden welche den Sammlungen des Muſeums für
heimathliche Geſchichte und Alterthumskunde der Provinz
Sachſen zu Halle a. S. einverleibt worden ſind.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur i

Quellenangabre geſtattet
Bei den in den Tagen vom 30. Juni bis 2. Juli d. Js.

an dem evangeliſchen Gouvernanten Jnſtitute und dem evange-
liſchen Lehrerinnen Seminar zu Droyßig abgehaltenen Ent
laſſungsprüfungen haben u. A. das Zeugniß der Befähigung er
langt: Lucie Voß aus Naumburg, Anna Kling zu Zeitz,
Thereſe Schubert zu Kalbe a. S.

2 Merſeburg, 30. Juli. Jn vergangener Nacht, kurz nach
12 Uhr, wurden die Bewohner unſerer Stadt durch Feuerlärm
aus dem Schlafe geweckt. Es brannte auffälliger Weiſe wieder
in den in der hieſigen Leunger Straße gelegenen Scheunen
(binnen kurzer Zeit das vierte Mal, erſt im Januar d. fanden
daſelbſt innerhalb weniger Tage zwei Brände ſtatt). 3 Scheunen,
den Oeconomen Kieſelbach und Spiegler und dem Fuhrherrn
Ebeling gehörig, ſind total eingeäſchert worden. Jn den beiden
erſten ſind bedeutende Heuvorräthe man ſpricht von 800 Ctr.

und gegen 100 Schock geſtern erſt eingefahrenes Getreide, in
der dritten außer Strohvorräthen auch drei Leichenwagen, ein
Omnibus und nige andere Wagen verbrannt. Es iſt ganz
ſicher anzunehmen, daß das Feuer angelegt worden iſt, und man
vermuthet mit ziemlicher Gewißheit, daß durch die Brandſtiftung
ein Racheakt ausgeführt werden ſollte. Der Fuhrmann Kloppe
von hier, welcher regelmäßig für hieſige Kaufleute Material
waaren von Halle nach hier fährt, hatte in vergangener Nacht
das Unglück, bei der herrſchenden Dunkelheit mit ſeinem Fuhr-
werke in den dicht an der Chauſſee gelegenen Schkopauer Teich
zu fahren. Knecht, Pferde und Wagen wurden gerettet, der
p. Kloppe aber wird vermißt und man vermuthet, daß derſelbe
r piſte gekommen iſt und ſo ſeinen Tod im Waſſer
gefunden hat.

K. Naumburg, 30. W In mehreren Blättern der Provinz
wird gemeldet, daß die ſeit längerer Zeit verkannte erſte Dom-
r nergtelle hier mit dem Prediger Döbelin aus Magdeburg

eſetzt ſei. Dieſe Nachricht iſt jedoch verfrüht, da die Wahl, bei
welcher noch mehrere andere Kandidaten in Frage kommen, erſt
Anfangs September ſtattfinden kann, wenn die mit zur Wahl
berechtigten Domherren, Staatsminiſter von Puttkamer und
von Dre von ihrem Urlaube m et ſein werden.

Ecartsberga, 29. Juli. (Anerkennung.) Dem
Beigeordneten Herrn Hötzel hier, iſt durch einſtimmigen Be
ſchluß der hieſigen ſtädtiſchen Behörden in Anerkennung ſeiner

langjährigen Wirkſamkeit als Mitglied des Magiſtrats hier das
Prädikat Stadtälteſter“ See n er

Bernburg, 30. Juli. Der hieſige Rendant Borrmann
verunglückte bei ſeinem Aufenthalte im Harz auf einer Fahrt zu
Wagen kurz vor Treſeburg dadurch, daß er, nachdem ein an
Krämpfen leidender Kutſcher vom Wagen geſtürzt war, bei einem
Sprunge vom Gefährt vor das Hinterrad fiel und überfahren
wurde. Ein Rippenbruch feſſelt ihn zum Bedauern vieler hieſiger
Bewohner in Gernrode ans Bette.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 30. Juli 1884.

Granulated

rer I.Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96, 23.Kornzucker von 95 74 IKornsucer von hend
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Kornzucker88, Rend. 21. 7Nachproducte 88 i c
Tendenz: Ruhig.
Raffinade
Se Reſt ode 2980

em. Raffinade 29.50--30.50Gem. Melis I. 28.00 o
K R ſ. hig s per 10
artoffe oi p ,000 1- loco ohne Faß 50.40

Markktberichte.
Magdeburg, den 30. Juli. Landweizen 180-186

Weiß- glatter engl. S 175--180 Rauhweizen Roggen 150-165 Chevaliergerſte
163-173 4, Landgerſte 153-160 Hafer u 4für 1900 Kg.

Berlin, den 30. Juli. Weizen pr. 1000 Kiſchäftslos, Termine ſteigend, e Ctr. autidin gépres
bez. Loco 165--205 nach Qualität bez. We Liefer

ungsqualität 167,5 .4 bez., per dieſen Monat bez., Juli
guſt bez. AuguſtSeptember 167,75- 167,5 bez. Septem

ber October 170—169,5-170 bez. October November I715
bez., November Dezember 172,5--173 .4 bez., April Mai 1885

bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine feſt
gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 146 lenach Qualität bez., Lieferungsqualität 149 dez, ruſſiſcher

bez. inländiſrher neuer 156,5 .4 bei per dieſen Monat 149,5
bez., geſtern 149--148,5 bez., Juli-Auguſt 147,75 .4 beAuguſt Sertember bez., September-October 14525-144

145 bez. October November 144,25 bez., November
Dezember 143,75-143,25--143,5 bez., Dezember Januar
bez. Gerſte per 1600 Kilogr. ſtill, große und kleine 140 195

nach Qualität bez., Futtergerſte bez. Hafer ver1000 Kilogr. loco ſtill, Termine wenig verändert, gekündigt 15000
Ctr., Kündigungspreis 128,5 4 bez., Loco 128--170 -4 nach
Qualität bez., Lieferungsqualität 128,5 bez., ruſſiſcher geringer

bez. Pcſiſch bez., feiner .4 bez., pommerſcher feiner
T bez., ſchleſiſcher feiner .4 bez., per dieſen Monat und
Juli Auguſt 128,5 .4 bez., AuguſtSeptember bez. Sep
tember October 129,5-129 bez., October November 1285
bez., November Dezember .4 bez. Mais per 1000 Kilogr.

ch
n mt er 44

l hen le tehe t t t c =—577 J neneer T wärec Tee Ver rree e 57

loco ſtill, Termine geklündigt Ctr., Kündigungspreis 4
bez., Loco 128--135 nach Qualität bez. per dieſen Monat

4 bez., Juli-Auguſt .4 bez., AuguſtSeptember .4 bez.,
September- October bez., October- November bez.
Erbſen per 1006 Kilogr. Kochwaare 180-230 bez., Futter
waare 160--170 4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr, gekündigt Cir., Winterraps 4 bez., Sommerrapsbez., Winterrübſen S Sommerrübſen bez.

Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine matt, gekündigt
mit Faß Ctr., Kündigungspreis bez. Loer mit Faß

bez. ohne Faß bez., per dieſen Monat 53.2 bez.
Juli Auguſt 52,5 vez Auguſt September bez., SepJ. bes, October November 52,2—-62,1

bez., November Dezember 52,4--52,3 bez. Leinöl per
100 Kilogr. 4 Fez., loco bez., Lieferung .4 bez.
Spiritus per 100 Liter, à 100 10,000 Termine ſtill, ge
kündigt Liter, Kündigungspreis bez., Loco mit Faß

bez., per dieſen Monat 49,8 .4 bez., Juli- gut und Auguſt-
September 49,8—49,6--49,7 bez. September allein 50,3
50,I--50,2 bez., Sevptember-October 49,8-49,6-49,7 bez.,
October November 48,7 .4 bez., November December 48,2 .4
bez., Dezember-Januar 4 bez. Spiritus per 100 Liter
à 1002 10,000 loco ohne Faß 50,3--50.1 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,00--24,75, Nr. 0 24,00 23,00.
Nr. O u. 1 22,00--2100. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, höher, gekündigt Ctr., Kündigungs-
preis 4 bez. per dieſen Monat und Juli- Auguſt 20,10
bez., AuguſtSeptember 20,5 .4 bez., September October 19,95

e November 19,90-19,95 bez., NovemberDe-
zember z.Breslau, den 30. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 per
JuliAuguſt 48.40 bez., AuguſtSeptember 48,40 bez., Septem-
ber- October 48,50 bez. Weizen pr. Juli 188,00 bez. Roggen
per Juli 157,00 bez., Juli- Auguſt 14800 bez., September October
145,00 bez. Rüböl per Juli 53,50 bez. Juli-Auguſt 53,00
bez., September October 53,09) bez. Wetter Veränderlich.

Stettin, den 30. Juli. Weizen ruhig, loco 160,00--178,06
bez., per Juli-Auguſt 173,00 bez., per September-October 175,00
bez. Roggen ruhig, loco 130.00-—146,00 bez., per Juli Auguſt
143,00 bez., per September October 141,50 bez. Rüböl
unverändert, per Juli 53,00 bez., pr. September October 52,00
bez. Spiritus matt, loco 49,50 bez., per Juli- Auguſt 49,10

z auſt September 49,10 bez., per September- October
ez.

Hamburg, den 30. Juli. Weizen loco unverändert, euf
Termine feſt, per Juli-Auguſt 168,00 Br., 167,00 G., pr. Auguſt-
September 168,00 Br., 167,00 G. Roggerk loco unverän
dert, auf Terwine feſt, per Juli- arg 136,00 Br., 135,00 Gd.,
per AuguſtSeptember 136,00 Br., 135,00 G. Hafer und
Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco 55 per October
541,.. Spiritus matt, pr. Juli-Auguſt per AuguſtSeptember 397. Br, September October 40 Br., per November-
Dezember 39 Br. Wetter: Veränderlich.

Amſterdam, den 30. Juli. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine höher, per November 240. Roggen loco niedriger,
auf Termine unverändert, per October 166. Raps per
Herbſt 330 Fl. Rüböl loco 31 per Herbſt 30

London, den 30. Juli. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 42000, Gerſte 2800, Haſer 65400
Qrts. Weizen, Gerſte und Mais unverändert, Hafer und Mehl
träge. (Schlußbericht.) Weizen 41990, Gerſte 2820, Hafer
65410 Qrt. Weizen ruhig, feſt, angekommene Ladungen ruhig,
Mais feſter, Hafer flau, Mehl träge, weichend, übrige Artikel
r uhig.

Liverpool, den 30. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
10,000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 8000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 800 Ballen. Amerikaner feſt,
Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche OktoberNovember-Liefe
rung 69 November-Dezember-Lieferung 6 Dezember
Januar-Lieferung 6 d.

Petrolenm. Berlin, den 30. Juli. Petroleum 100 Kg loco
23,9 .4 bz., per dieſen Monat 23,8 bz. Hamburg. Petroleum
feſt, Standard white loco 7,70 Bf., 7,65 Gd., per Juli 7,65 Gd.,
per Auguſt Dezember 7,85 Gd. Bremen. (Schlußbericht).

öher. Standard white loco 7,70, per Auguſt 7,70, ver Auguſt-
ember 7,80. Alles bezahlt. Antwerpen. (Schlußbericht).e

Raffinirtes, Type weiß, loco 19/, bz., 19 Bf., per Auguſt 19/,
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bz., 19 Bf., ver September 19 Bf., per September Dezem
ber 20 Bf. Steigend. New-ork, 29. Juli. Raff. Petroleum
70 Abel Teſt in NewYork 8 Gd., do. do. in Philadelphia
77 Gd., rohes Petroleum in NewYork 6*,, do. Pipe line Cer
tificates D. 72 C.

Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 30. Juli 1,00 Meter über 0.

Wa nd der Elbe bei Magdeburg am 30. Juli. Am
Pegel 1,24 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, den 30. Juli. Die Fonds- und Actienbörſe zeigte

auch heute in ihrem ganzen Verlaufe recht feſte J aber
die Spekulation hielt ſich mehr reſervirt, ſo daß Geſch ft und
Umſätze ſich in mäßigen Grenzen bewegten. Die Courſe ſetzten
auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas höher ein und konnten
theilweiſe bei ſehr zurückhaltendem Angebot auch weiterhin noch
etwas avanciren. Jn dieſer Richtung wirkten auch die von denfremden Börſenplätzen vorliegenden theilweiſe höheren Notirun

en und andere die Stimmung r auswärtigeeldungen. Der Kapitalsmarkt wies feſte Haltung auf für
eimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere
onnten ſich der Haupttendenz entſprechend, theilweiſe etwas höher
ſtellen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweigeßhatten
bei recht feſter Geſammthaltung theilweiſe regeren Verkehr für
ich. Der Privatdiskont hat ſich weiter um auf 2
ermäßigt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche
Kreditaktien in ſtark ſteigender Tendenz ziemlich lebhaft um;
Franzoſen waren feſt, Lombarden etwas anziehend und mäßig
lebhaft, andere öſterreichiſche Bahnen gleichfalls feſter, Gotthard
bahn ziemlich behauptet. Von den fremden Fonds erſchienen
Ungariſche 4 Goldrente feſt, ruſſiſche Anleihen behauptet,
Jtaliener ruhig und feſter. Deutſche und Preußiſche Staats
fonds wieſen in feſter Haltung theilweiſe regeren Verkehr auf,
inländiſche Eiſenbahnprioritäten blieben ruhig. Bankaktien
feſter und theilweiſe lebhafter; Diskonto-Kommandit-Antheile
ſteigend, Deutſche, Darmſtädter Bank feſt. Jnduſtriepapiere
waren feſt und ruhig; Baugeſellſchaften und Montanwerthe
etwas lebhafter, Dortmunder Union St.-Pr. und Laurahütte
etwas anziehend. Von inländiſchen Eiſenbahnaktien waren
Oſtpreußiſche Südbahn ziemlich behauptet, Lübeck-Büchen und
MarienburgMlawka etwas beſſer.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Oeſterr. Kreditaktien 531,00,Franzoſen 537,00, Lombarden 253,00, Türk. Tabacksaktien 106,25,
Dortmunder St.-Pr. 73,62, Laurahütte 105,25, Darmſtädter
Bank 153,37, Deutſche Bank 154,25, Diskonto Commandit 204 75,
Ruſſ Bank 71,00, BreslauSchweidnitz-Freiburger Lübeck
Büchener 169,75. Mainzer 110,87, Marienburger 77,00, Mecklen
burger 202,25, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſtſche
Oſtpreußen 91,62, Buſchtehrader Duxer 145, 12, bethal

13,50, Galizier 116,25, Nordweſtbahn 301,50, Gotthardbahn97,00, Rumänier 104,12. Italiener 95,62, Heſterr. Goldrente
87,00, do. Papierrente 67,75, do. Silberrente 68,62, do. 1860er
Looſe 121,25, Ruſſen alte 91,62, do. 1880er 75,75, do. 1884er
91,50, 4 Ungar. Goldrente 77,37, Ruſſ. Noten 20425, do. Orient
II. 59,12, do. do. III. 57,09.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 30. Juli. S. M. Kbt. „Jltis“, 4 Geſchütze,

Kommdt. Korv.-Kpt. Rötger, iſt am 31. Mai c. in Na-
gaſaki eingetroffen.

Trieſt, 30. Juli. Die Regierung hat die Gleich-
ſtellung der tuneſiſchen Provenienzen mit denjenigen aus
den franzöſiſchen Mittelmeer-Häfen und den Häfen Algiers
verfügt und für dieſelben eine zehntägige, und falls die
Ueberfahrt nicht ohne Krankheitsfall verlaufen, eine zwan
zigtägige Beobachtungsfriſt angeordnet.

Alexandrien, 30. Juli. Ein Telegramm des Mu-
dirs von Dongola meldet, es gere das Gerücht, daß Ge
neral Gordon der Stadt Berber ſich wieder bemächtigt
habe; er habe, um die Begründetheit des Gerüchts zu
ermitteln, einen ſeiner Beamten nach Debbah geſchickt.

4. Klaſſe 170. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 30. Juli 1884.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
11 335 54 57 61 69 471 97 544 82 89 605 25 (1500) 63 (3000) 71715 (300) 39 (15000) 933 (3000) 53 83 (550) 1046 9 o 5 5 62

206 52 85 354 456 (300) 526 (300) 52 67 (550) 610 84 763 854 (300)
85 920 45 2015 (550) 32 86 87 (300) 94 (300) 108 38 55 79 220 51
72 356 486 541 49 614 43 68 (300) 718 40 810 46 56 80 86 917 61
3018 85 126 77 205 79 (3000) 81 95 367 416 (3000) 555 61 632 62 93 718
23 28 33 62 (3000) 852 68 91 911 4001 112 15 56 69 (300) 260 349 92
418 24 38 534 607 43 723 71 814 23 89 94 973 (300).

5010 25 51 150 (550) 58 (300) 339 46 (300) 85 450 81 525 605 (3000)
736 43 65 85 818 77 (300) 87 97 919 67 6065 72 (3000) 222 406 7 78
93 (1500) 625 38 50 63 783 850 69 84 7021 23 (300) 55 80 (3000) 99
149 87 334 35 43 44 434 566 73 94 691 736 67 (300) 92 812 42 55 79
228 83 (390) 84 97 8024 26 30 (15000) 111 (300) 52 74 253 (1500) 64 66
er W Je g 1600 x 57 (3000) 645 53 80 725 32 35 68

300) 257 (1500) 73 305 12 6246 en n 97 (1500) e 30 18 o ges
d 2 7 (300) 3 (550) 31 99 (300) 310 (3000) 20 51 (550) 40131 42 99 501 30 39 67 74 609 41 42 59 83 788 837 48 53 c é8 917

11110 (800) 77 93 205 54 (1500) 93 336 42 57 58 75 411 641 (300) 67
742 863 (300) 78 (300) 81 92 943 12000 48 (300) 75 185 202 (300) 35 48
97 (500) 99 348 60 79 85 404 31 53 79 93 549 53 607 24 700 66 95
800 28 38 52 89 916 55 82 13000 (1500) 20 64 (300) 66 77 131 (3000)
Wo t 7 2 r 83 768 97 884 (1500) 14026 25

2 225 66 5 8 400 10 35 532 5 z5782 (300) 96 803 915 41 (1500) 46 292 (00 680 60 a
15047 101 67 91 (550) 228 84 338 82 83 408 11 26 78 739 56 891 979

16016 76 80 81 137 250 321 54 89 (1500) 418 28 35 46 58 59 68 86 659
94 720 93 890 901 (300) 70 17044 53 65 100 36 213 48 (300) 327 61
78 (550) 442 45 66 68 71 551 67 92 660 85 749 825 56 903 84 89 90
18021 26 72 (1300) 90 198 347 54 (550) 76 455 506 7 600 (300)) 35 729
37 27,840 67 956 (300) 62 (300) 19018 38 (300) 55 89 (550) 91 169 (300)
99 203 4 43 (550) 337 67 452 557 88 619 25 61 68 714 15 812 26 50
96 927 (550) 52 72 85 (300) 91.

20023 31 s3 56 131 32 99 (550) 244 54 94 301 6 66 79 459 94 (550)
563 (3 0) 642 70 770 80 99 858 970 21025 43 88 151 279 332 95 434
536 605 64 78 79 748 56 69 (1500) 75 837 (550) 90 99 930 34 67
22041 47 68 80 (300) 211 40 339 577 89 615 63 97 722 847 908 23008
23 54 98 154 73 83 213 50 76 245 74 691 714 30 45 810 24 968 (300)
92 99 24042 (550) 45 102 (550) 11 30 205 (300) 41 (30000) 72 314
17 (550) 38 40 49 65 95 614 94 748 858 893 42 45 (6550) 72

e e
250 300) 127 39 41 (3000) 61 (300) 211 75 77 (300) 379 80 42368 (659) 561 635 705 6 13 95 832 72 904 26031 (1000 78 261

423 (300) 29 30 53 582 92 697 98 (75000) 737 847 963 27015 76 79 102
84 93 221 74 304 5) (1500) 56 62 66 418 30 513 56 684 717 (1500) 42
64 65 (300) 88 811 20 65 (550) 967 28037 67 114 49 61 (550) 82 266
r h Vos 7 5 du 977 97 (300) 29013 47 (300)

55 2 5 438 86 ö53 628 757 79 92 821 75 97 V o o
30041 83 198 345 434 (500) 69 (300) 598 617 (3000) 33 74 77 749 66

69 822 93 900 32 42 79 31028 46 47 113 57 68 224 (1500) 57 303
1500) 50 434 40 93 (300) 588 94 99 620 37 49 (6000) 64 80 94 731 37
61 64 (3000) 74 96 820 (500) 45 51 92 93 928 33 36 67 92 32041 111 36
81 226 51 (500) 58 379 411 16 66 74 85 519 56 59 67 (300) 606 10 16
728 80 (1500) 87 941 62 33000 51 166 209 312 526 67 641 (2000)
63 89 340 54 90 861 925 50 66 70 93 34039 57 (300) 60 133 43 (500)
224 30 362 505 700 815 18 43 69 92 96 (500) 986,

35002 56 65 (300) 68 167 214 46 60 87 308 50 58 (550) 77
446 (300) 561 9 (300) 607 (550) 71 99 735 (390) 77 (300) 98 818 (300) 28
560 79 95 950 63 64 82 36099 118 50 75 (550) 216 36 (300) 301 (3000)
90 525 (300) 44 70 631 89 712 13 831 (3000) 35 58 62 81 (390) 904
6 37050 119 206 89 2320 41 80 97 (550) 417 91 5641 622 794 809 88
963 81 99 (550) 380910 (3000) 27 71 199 229 49 84 91 (3000) 489 503
41 610 15 33 745 85 880 970 39097 115 60 (300) 96 279 (300) 307 40
45 97 461 522 61 625 41 56 705 21 (550) 800 8 18 27 70 93 924 (3000) 61.

40085 95 109 5 241 302 443 (550) 63 544 27 (6000) 63 66 612 43
56 769 (3000) 821 (550) 27 42 64 945 67 (550) 96 41060 90 132 69 244
65 358 73 (050) 413 (300) 53 (300) 507 49 65 67 613 29 797 853 925 30
46 42032 81 242 71 317 404 21 77 85 500 71 75 77 83 621 34 710 14

26 34 84 94 96 807 902 (5500) 27 91 43036 112 (300) 23 (1500) 85 92
229 (300) 339 518 (1500) 25 66 73 618 20 76 707 (300) 46 71 87
812 959 44001 41 181 96 425 35 566 25 542 66 692 938.

4509 18 96 136 79 82 268 (550) 328 70 98 431 34 518 6 7 76
(3000) 706 58 72 891 947 57 (3000) 98 460989 98 (1500) 116 73 95 232
40 70 (1500) 307 433 68 507 615 33 45 713 (300) 26 43 826 911 29
47048 51 87 90 142 (300) 71 204 22 (300) 90 (300) 310 59 (550) 62 445
66 72 90 541 45 91 636 73 766 807 97 (3000) 919 80 81 48006 50 89
380 557 29 648 71 87 733 50 917 68 49026 89 94 133 40 94 288 337
61 (300) 92 425 69 505 625 771 (300) 83 800 35 50 67 903 (550) 4
76 (300).

500951 194 263 88 (300) 90 309 50 98 558 77 603 11 790 831 (1500)
909 16 20 51034 111 195 254 458 558 70 71 77 88 (550) 642 (550)
735 89 819 86 912 24 52087 153 216 88 463 557 601 18 67 749 (1500)
71 853 68 951 53036 48 53 (550) 380 90 (300) 454 75 531 71 (550) 60
13 701 41 836 940 69 (300) 91 54054 59 97 134 208 306 19 29 481
(550) 516 (550) 76 (300) 605 20 46 91 707 45 72 87 968.

55010 18 192 212 41 48 311 68 83 452 544 672 885 945 (300) 61 68
56049 (300) 95 104 (1500) 53 64 268 (3000) 94 311 15 69 524 58 (300)
88 656 69 94 717 940 (300) 52 57035 47 77 139 531 54 749 887 90 974
80 (300) 58093 126 95 383 442 54 84 550 83 98 (300) 780 813 (300)
50 51 958 59012 73 (1500) 89 108 81 258 59 300 (300) 61 (1500) 85 415
59 (300) 84 522 35 46 50 615 80 (3090) 761 64 900 67.

60061 86 125 26 (550) 47 83 91 261 89 360 426 41 72 514 31 68 90
618 (550) 97 802 5 19 913 52 (300) 61109 203 53 338 47 61 97 425 66
76 88 91 99 502 40 96 607 48 78 94 823 50 52 80 971 62029 95 276 86
339 (550) 83 412 39 517 83 606 62 66 93 764 (300) 825 52 67 93 907
63000 167 20 56 73 (550) 260 69 306 28 46 64 (1500) 69 96 535 63 644
772 842 76 996 64046 79 124 30 42 (300) 50 79 226 28 33 (550)
344 (1500) 431 579 (3000) 653 (3000) 711 39 41 46 57 63 (1500) 95 (300)
802 82 949 54.

65056 60 66 (300) 79 90 172 230 (300) 50 326 82 402 550) 43 80
577 693 (3000) 764 849 949 66015 17 43 140 308 92 460 537 55 76 649
94 733 867 925 26 45 46 56 67001 3 (3000) 42 67 92 124 94 253 411 55
90 516 20 636 798 (300) 21 (300) 77 899 950 91 68025 32 (550) 94 (300)
105 (300) 11 29 44 93 210 51 66 87 343 441 43 508 62 84 97 (300) 63 R
69 717 (3000) 58 95 803 99 976 69039 1465 58 95 (550) 219 (300) 42
92 351 56 91 535 50 (1500) 57 623 87 805 913 57 (300) 66 73.

70088 93 160 332 77 (300) 407 66 (300) 75 (300) 79 573 691 717 83
805 948 85 71070 270 85 457 60 507 14 15 612 50 80 708 20 864 (300)
904 11 (300) 81 72110 32 57 74 98 (300) 219 46 67 305 6 88 482 50
54 (300) 645 61 (300) 702 6 13 917 45 (300) 98 73046 58 118 48 (300)
77 (550) 269 79 315 (1500) 54 96 (15,000) 528 49 613 766 808 910 25
77 74056 (300) 169 (3000) 83 223 (3000) 32 56 62 (550) 79 86 88 311 12
27 28 61 84 453 517 652 99 721 815 (550) 932 42 90.

75006 80 143 (6000) 88 (300) 225 (1500) 60 312 68 406 503 11 23 712 45
66 98 (500) 810 39 75 (300) 77 76029 31 39 101 15 268 80 (3000) 353
449 (300) 595 621 88 757 843 (3090) 67 83 (3000) 952 62 77039 41 (500)
62 65 (500) 70 92 120 259 94 99 382 406 11 40 85 532 52 (1500) 607
28 798 933 69 98 78018 19 48 (1500) 59 118 91 258 577 607 (500)
(000) 78 711 73 99 817 33 60 79 980 88 97 79061 (500) 86 (1500) 210
356 418 (3000) 529 86 88 669 769 91 936 50 62 69.

80137 (300) 201 355 74 (550) 84 497 626 776 830 70 (300) 908 61
81008 (1500) 14 50 74 217 29 62 65 310 460 688 709 (3000) 21 804 16
48 82 95 (300) 925 (3000) 59 82045 65 123 46 (3000) 54 (550) 56 72 73
276 356 71 436 511 16 21 25 58 (1500) 637 95 (300) 720 80 805 905
71 72 83066 70 234 41 76 352 55 480 (3000) 90 501 24 80 635 92 728
51 90 825 60 945 93 84164 81 205 303 32 (550) 44 390) 50 447 560 (550)
602 724 918 89.

85010 (300) 23 155 266 86 (550) 305 423 27 51 57 559 600 735 91 95
823 69 923 32 (300) 86005 26 (550) 27 30 92 173 214 28 43 66 83 365
77 87 416 94 503 (300) 28 762 87050 328 64 442 50 74 (1500) 83 529 31
52 75 608 (1500) 13 49 64 738 82 815 (550) 52 913 43 52 (3000)
88022 (300) 65 (300) 83 189 (300) 320 30 410 (300) 32 45 61 63 66 87
555 63 85 613 51 54 76 785 801 24 76 78 90 914 89031 151 (3000
68 92 (300) 226 (3000) 32 37 310 42 62 90 425 520 43 673 (550)
790 917 (3000).

90007 8 74 (300) 121 (390) 207 9 22 (1500) 52 310 19 45 64 491 526
31 78 693 (300) 703 10 32 38 54 811 37 80 923 (300) 63 91109 59 87
(300) 337 481 508 (300) 80 56 93 624 35 717 60 817 50 (300) 929
92006 20 26 84 85 111 14 15 71 88 286 95 385 443 61 503 37 (1500
38 (300) 612 48 99 764 (300) 802 27 30 919 29 93086 126 34 (3000)
51 65 (1500) 370 (3000) 401 71 501 (1500) 33 (300) 57 (300) 82 90 (300
639 86 95 747 8650 (550) 94 933 78 84 (550) 88 94059 186 90 203
410 22 45 599 (3000) 717 880 951.
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Berliner Börse v. 30. Juli.

Deutſche Fonds.

Reichs- Anleiheehedo. u
do. 1868dge. Staatsſe z

a StaatsPräm.Anl.

u 93,50bz
2,30bz G

103

r Looſe Mk. p. St. r. 2592 50bz
liner 105,906o. 41/2 105,006do. 4 101,60BS Kur ünd Reumärkiſche 4 101,906

z Landſch. Centr.-Pfandbr. 4 102, 00bz G
OHſtpreußiſche 47 ommerſche 4« 161, 906nene 4 o 60bz6
un hor oosenueWe h che 4 102,905
Weſtpreußiſche 4 1102,006

o. euland II. 4 101,90bzKur und Neumärkiſche 4 101,606
ommerſche. 4 101,60Bz ofcnſche oreußiſche 4 101,50bz2 und Weſtfäl. 4 101/606

v 4 101, 700Schle 4 1101,706Badiſche t mien Anleibe 4 131,408
do. 35-Fl. Looſe Mk. p. S. fr. 228, 00bzh 20 e nes fr. (96,50B

SöluMind. Prämienſcheine. 31/0125,90b3
eaner Prämien- Anleihe 31 123,75b3

ning. 4-Thlr.-L. Mk. p. St. fr. 25,80b;
Fächſiſche Renten von 78 3 83, 90b5 G

do. landw fand. 41 103, 25 Gdo. 4 101,00 GTiere Fonds.
Bei den mit verſehenen n bedeutet de

St.)Cours Mk. p

Defterr. Silberrente (4 68, 55bz
ov. Papierrente. 5 80,60 bdo. Goldrente 87, 00b3do. Credit-Looſe* f.do. Looſe von 60 l121,258do. Looſe von 64*. t

Kuſſ. Engl. Anleihe von 70 5 94,406
do. do. von 70do. do. von 71 91, 95b
do. do. von 771 5 92,10B
do. do von 77; 191, 95b,do. do. von 77 5 92,00b3
z d. er J 77arſiiae von 36 4 75, 95b33

Orieni Anleihe 5 59,15bzm Orient 5 509,45bz
do. II. Orient 5 (59,45bzdo. Prämien 64. 5 1140,5063
do. W 66. 5 136,50bzdo. od. Cred. „Pfobr. 5 90,60bz
do. Ctr.Bd.Cred.-Pfobr. 5 81, 00b G
do. Pol. weblig. 4n 9 Ios. oos6 104,20Brirkiſche Looſe fr. 40,00bz B

Ungar, St. Eiſenbahn Act. 5 99,60b3
do. Oſtbahn 1. é2: 5 80, 80b3
do. Goldrente 6 102,60b3
do. do. e 4 77,406do. Papierrente 5 74,606

EiſenbahnStamm-Actien.

Dividende 1882 1883
AachenMaſtricht. a 2 58, 60bz G
Berlin- Dresden 0 21,20bz6Buſchtiehrader B. 23 33 77/60b
DortmundEnſchede a 213 61, 10b36
DuxBodenbach 7 V 9 1144,50636Eli abeth Weſtbahn gar. 5 5 98, 406
Bal. Carl-Ludwigbahn gar. 7,74 7,02117,60b16

otthardbahn vollgez. (21222 97,30b3
alle -Sorau-Guben 0 0 (49,606
ronprinz- Rud. (gar.) (4 49275, 90b3 G

en 3454/5 110,75bz GMarienburg-Mlawka 6 2 77,60b;
ecklenb. r. B. (81/3 91/5 202, 0063ordharſen er urt 0 6 57,506

Oberſchieſſa it. B. Bgli Loo, e0
0/0) gar. 11 10 Br. dordw i S 4 75bzp. St.)eſtr. Dre Sir p. S serſtr. Mt. p. St.)Sreu Vieh

Neichenb.-Pardubihß 3,

625 536/ b
113 251,50b)55 352 „00bzB
3,61 62 50b3 6

Dividende

Zalliſcher v
Freitag den I. Auguſt:

g. Univerfttäts-Bibliothet (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm.
Uhr. Das g uSleihen der Bücher und die Abgabe derſelben findet von 11

bis I Uhr ſtatt
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreistaffen des Stadtkreiſeßs

von 8--12 u. Nm. von 3--6.

Städtiſches Leihhaus:
Städtiſche Sparkaſſe
Sparkaſſe f

Börſenverſammlung:
ver ten eſgzi mer Magde

net von 8—12 Uhr Vm. und von 2

des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Wagagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

editionsſtunden von
aſſenſtunden Vm. 8d. e Mirete

Spar u. Ka
1 u. Nm. 3--4.

Volksbibliothek: von 7—-8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
57 iſcher e Ab. 8 im Hotel g „Stadt Hamburg.

verein:

Schachtlub: Ab. 8 im Ho
Veſangverein
Veſangverein
ar Zither-Kranz:

Repertoir der Leipziger Theater.

Altes Theater: Anf. 8 Uhr: Kyritz-Pyritz. Poſſe.

Ab. 8 im „Reichskanzler“.byſikaliſchtechniſcher Elub: Vereinslokal Gold. Kette, alter Markt, Ab. 8 Uhr.

Kronprinz“, part.tel „zum
Myrthe“: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.Sraindſwaättebund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.

Ab. 8 Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.

Vm. 8 bis Nm. I.

Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 rſierſtr 10.
ſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-6 Brüderſtr. 6.

Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Zurgepſrahen e Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

KunſtgewerbeVerein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.

1882 83 f.Rufſ. Staats V. gar 128,506 F. s3,806 t Hvp. S. nnkdb. zy. 3129 e 1095eäRuf/. Südweſtb. (50/0 gar.) 59,756 n e 72 (gar. 95/6008 do. 5 199,40b36
Saaibahn 39 e Sul Career, (gar.) 4184, 10b36 do. o eSchweizer Centrälb. 44 0991,70 w. (gar.) 5 83,756 Sttin. Nat. h. Credit 5 00,60BSchweizer Rordoſtbahn 90 0 19,808 do. Gold ſri rigr. ar. 5 rzb. m. 11 I 35* bötre
Stargard-Poſen 41/24 2 102, 90 Sept. „Czernow. II. (gar. 5 84, 10b26G do do. rzb. m. 110Ungar. Galiz. (gar.) v 5 5 172,25 gar. 5 906 Süddeutſche BodenCredit e oe mee Ftagtst r Karh 3 382 30 duſtriWeimar-Gera gar.) z 1241, 3 eſterr. aatsbahn (garWerra- Bahn. 5 103,60b3 1874 (gar. 3 387,50b3 In uſtrielle Geſellſchaften.

do. Rad „Retz 3 381,50b3G Zinsfuß überall 2 ausgenommen Leopoldshaller

e Stamm-Pr. 50/0.e o.Eiſenb.“Stamm-Prioritäts-Actien. old-Pr) 5 104,908 Dividende 1582 1889gen. et e 3 392,506 Apren eine Brauerei 3 176,006
Berlin Dresden e en bl. (ar.) 5 192, 206 Anh. Maſch.-B. A. 6 00056Halle SorauGuben i o e r Gold Pr. 5 103,506 Zeriinndeit Maſch. 7 112,756
gar en- Arg, Schatba 55 116.600636 gr. Rärdaſtbahn (gar.) 5 Serl. Maſch. Schwarhk. 6 220,7565Münſter-Enſchede. o 24, 6065 r grit (gar.) igi, 48 Serliner ünionsbrauerei 2 97 50bz GKordhauſen Erfurt 5 112, 80636 z ſt 1 m. 32 8 Böhm. Brauh. A.G. 9 175,008Oſtpreuß. Sndbabn do. II. Em. 5 699,90b Braunſchweiger Intefabrik 20 208,0003
Saalbahn“ 25/631/4102. 506 Cröllwitzer Papierfabrik. 18 214.006SWeimar-Gernan 6 1370, 90bz G Deutſche Asphalt 59 vz II z mit „09ert Ma abrik „25Bank- und Creditbank-Actien. c Salzwerk d. e 108,506Deutſche Zinſen 5 400 ab aus geichebant ſ Friede ichkhain Breuerei:

U 1 inſen ab ausgenommen Re an edri ain BrauereiEiſenbahnPrioritäts- Obligationen o er bie n hohe A. B. 380. 906
lauziger uckerfabrik (81/3 51 70,00 Gr Dividende 1682 1983 e 14 25Jeden afris ir'e 73 Zub. Der garder 57 132.383 e in ſchinenſabrik: 20* 287 786, 000Seraiſch Mirt. i1. e. 4 103, 106 Bank des Berliner aſens. 2 5 134,0 ybz einrichshal hem 9 133 006

V. Ser. 412 103,206 Feriin. Handels Se J 137 Körbisdorfer in ſo i
do. VI. Ser. 41 104,10b, G Berliner Makler Verein 9 4 107,259 Landré Wei ttkr 7 7 Ken 131 00 G
do. wut Ser 41/2 103, 10b Braun weigiſche Bank 52 3 5 103,25B St.-Pr. 9do. I. S. G nd er ren ſ. dred. Ante. 5 8 188,50 h u. e. 10 i0in Korr. e Dreelaner Beheucrbanrt 32;800 Magder. Auge öas e 136: 008Berlin-Änhalt J. u. 412 103,106 Breslauer Wechslerbank 87 Magdeburger Baub. 673 119,256do. Lit. B. 412 103,106 Darmſtädter Sank it W i t t r Rordhäuſer Tapetenfabrik wie 116,506
do. Oberlauſitzer 412 103,206 Drm à J b t z i Rürnberger Bierbrauerei 4i 93, 306Berlin Dresden (gar.) 412 103 Farmſtädter Hettelbauk 51256 112,596 Vierdebahn Garlgtendurg lieb

SerlinGörlih jcond. 19 b Stutſche Bank 10 3 123.887 e 812 99 286.zw. Lit. B. 412 103, 10636 Eff. t z 19 3 133,893 ipettnn 7 16 1789 008t. da es 2enhge an. t 133 e. Maſh. 3at r. Hart 6 130'008Saüin Band 102 See en 772722 Stiamaſch. 10 116,506do. e ieee Tthe Aaigiethant e ſ. Webſtuhiſ. s 124;606BeriinPisd. „Magd. A. B. 4 102006 e e San Salzungen 6 6 98,758D. a 103 8603 Drekdener Baht t h 7973 Schering, em. sabrit 12 12 1367506Lit. E. e J 1132 Sekt Gummif. 16 16 194,756do. Lit. F. a Ifect. Ratlerb. (500ſ 14 Stasf. em. dabrit 13 136.BerlinStettin T. T. u. VI. E. 4 102.006 er 33323 Sudenburger Meſa: 20 80 335. 000Bresl.-Freib. Lit. D. R. u. F. 414 103,256 ben W B. 52 5 2 93,003 Thüring. Salinen 1 e 72, 60
i u 16376 Leibliger Credit, Anſtalt 523 10 113:580 im 713 i. e1110 nion, chem. Produtte 7 105,0665do Lit, I. 412 103,256 geipzig, Disconto Seſelſch.. 7 7 110.90b Weſtfäl. Drahtinduſt rn 0

Magdeburger Bankverein 5/4 6 111,50b; 9 uſtrie 90,00 bzGLit n er 182308 Magdeburger Privatbank 6 5 Zeitzer Maſch.Anſt. 10 J isö, 006
n i879 5 et gegin 1 e 127,776e in m. g. à 1823 o o endlt. ſ. (6800 C. 37522 5Nationalb. f. D. (500/0 E.) 612 515 97,906In A. 108:806 n t z Bergwerks u. Hüttengeſellſchaften.

do. F. Em. Iit. B. 493103, 006 er See 824 526, 5 7do. i. m. 103, 106 rn W. 135338 e 5Halle Eyran enden (gar.) 412 103,25 G a San Jwor 81 1376600 Arenberger 6 „006ehe Gar.) eines her Koniherein 131;300 Siemardhütie (9 0114,75638Wittig ehon 21037 Meiaietſche Bangerein 572 Seum Tat
Magdeburg Halberſtadt 112 103, 106 kimariſche Sant. 5 8 ob m i o
do. Leipzig Lit. A. 4 105,206 Bochum. Gußſtahl. 6 109, 00b36dy lieber B. R. SBoruſſig 3 5v. e 7, Cölner Bergwerk 51 7 117.8 50bz GMal Ludw. unt. d. 1886 b Hypothekenbank-Actien. nei irt: keit

on 8; 735 r der vütte 4 e z 6634 Braunſchw. Hannover. 5 11580, 75 n le 36Rhdirſan. Mark e iöi-/566 dethee e z z z m m T F.
Obl. I. u. II. Ser. ginge 5906Nordhauſen- örſurt. 4 101,506 g e Rvion St. Pera z 7426e38cheie rig d ar s 100,08 vur Elle3: uns *502 Seiſentirchener 7 7 116,006Int. t netter 11 77 eids. BodenCredithank o s 137, 506 m Marien e 5 w 82663

e. 412103, 256 Bergwert 4 170, 1063 GJ «it. in. e 47 c 96, 00bz G2105, arzer Eiſenw. St. 2do. Em. von 80 412 103258 HypothekenGCertificate. Geenig er t. 53 698, 6036
Oſtpreuß. Südbahn 412 örder 'vütten: 9 29, 00bz Gre Oder- der 41 103,266 9. örder zuſammeng. O 58,00bzBdo. 4 102,506 Anhalter Landesbank. 101,108 KölnMüſener 9 23, 75b3BRhekniſche 4 Braunſchweig Hannover 41/2101,406 Königs u. Laurahütte 8 165, 706
do. 609, 71, 73 eonv. 4 103, 106 do. do. 4 998,60G do. do. per ult. 8 105,2535, 10rwinger I. u. Ser. 4 1102,206 Deuüſche Hyp.B. (Gerlin) 41 102,90bz G Lauchhammer 7do. 1F. u. V. Ser. 42 103-709 do. 99, 80 do. tonv.. 2do. VI. Ser. 412103, 7608 oaheer Prüprien r. Abth. 95, 90bz Magdeburger 11 15 231,506

Weimar-Gerag 4 o. i. Abih. 5 93,60bz do. St. Pr. Iit. B. 11 15Werrabahn 4 1101,2566 e. wer m. 110 412 96,25856 Mechernicher I3 15 17
Meininger Prämien 4 116.90 e Eiſenb. 3 3 54,596GKordd. Grund Cred. H. Br. 5 100,5906 Sächſ. Gußſtahl 4 83, 00b3 G
Den Bd. nut rzb. à 110 5 1I1I11,006 es. Thür. Braunthl. 10 15 196,008

r do. V. u. VI. S. rzb. à 100 5 102,506 St. Pr. 10 15 45Ausländiſche a h en e 3ee h z1 r K. 2 r. do. GentralBod. Credit t etüb. t et r
unk. Pfobr. rzb. à 100 5 102,756 do. do. St.- Pr. s 32,508Böhmiſche on an a 93,90bz G do. do. rzb. à 110 4 110,206b3 Bulkan

Dpr. »Bodenbach I. 85,606 do. do. b. d 100 4 160,60b; Sefteregl. Alkaliw. 10 10 151,50bz Bdo. II. Em. n äridw 105,906 do. kdb. do. 4 101,006 Weſtfäliſche Union conv. 0 20,50

Wellblechthore
aus verzinktem Eiſenwellblech, ebenſo

Thüren, Laclelucken
zum Schieben oder Klappen,

I Kaum theurer, da-
gegen 10 mal besser als
Holzthore

empfehle ich unter vollſter Ga-
rantie.

Dieſelben verziehen ſich nicht,

aerdam 100 Fl.
100benden 1 ſtr.

18paris

do. 100Petersburg 100
O.

Wien Oeſt. W. 100 Fl.
do. do. 100 Fl.

S 2 à

S

h
m

168,60b
167,9063
20

h

v

S
Le S a I

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollar
Dutaten
mperialsapoleonsd'or

SovereignsEngliſche Banknoten

Zen Banknoten per 100
eſterr. Banknoten per 10

per
per
ver

per St.
St.
St.
St.

per St.ver Lftr.

do. Silbercoup. (hier einlöst 5
Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl.

Bankdisconto in

Amſterdam 3 London

1 Fl. öſterr.-2 M.
1 Dollar 4 M. 25 Pf.

100 Fres. 80 M.

2

Berlin. 4 Parisdo. ewig 5 „neczebntg. 9
Bruffel s

Umrechnungs-Courſe:

100 Fl. holländ.1707
00 Rub i ää1 Lſtr. 20 M.

Leipziger Börse V. 30. Juni.

n ReichsanleihePreu m St. pnlethe

Pfandbr. des
Cred.Verbands v. 67

Creditbr. des Sächſ. Landw.
Cred.-Verbands v. 67

v 1882
do. do.do. do. von 1879

Halle-SorauGuben. 997
Div. 81. 00/0do. St. Pr. do.

Saalbahn St. P. do. 17
WeimarGeraer Stamm Pr.

Allg. Deutſche Dir r Anſt.
90 /0Goth. Priv. v do. 71200

Leipziger Bank do. odo. Disc.Geſ. do. 0
r do. 62/300Sächſ. Bank do. 55/60/0

Grönwitzer x81/82 160/0do. Schüldverſchreibungen

Norbispor n v81/82 1200Leipz. Man St
ivid

uckerfabrik Glauzi8 Div siſs2 50/0
Zuckerraffin. Vai do.

Div. 8182 1ooſo

Auſſig-Teplitzer Pr.-Oblig.Buſchthierader do. v. 72
Gömörer Eiſenb.-Oblig.GrazKöflacher do. v. 72
Prag-Turnauer do.
Ungar. NordoftbahnObl.

Sächſ. Thür. Brannk. „Verw. e
A. G. Stamm Div. 82. 1000

S

Sächſ. Thür. Braunk.Verw.
A.G. St. Pr. Div. 82 1000Serehiee auf Thür. Paraf.

u. Solaröl St. Pr.Act.

aigl. Sign che Rente
ächſ. Landw.

Schuldſch. d. Manst. Sewt
4

101,006

41/2 103,55 G

101,40 P
41/2101,006i 104/566

4

214,008
fos, 00
122,003

205, 00

4 69,506
4 104, 506

/2 387 tl

5

5
5

5

5

197,60P

198,60
123,508

Auction.
Sonnabend den 2. Auguſt er.

Vorm. 11 Uhr verſteigere ich auf
dem alten Halberſtädter Güter
boden hier in einer Streitſache:

200 Centner Hafer.
Proben davon in meinem Bureau.

Mirsch,
Gerichtsvollzieher. [9580

roſten und ſonen nicht und halten erprobter Weiſe jedem Brande

durchaus Stand. [9596Otto Neitsch in alle a/S.
Specialfabrik für Eiſenbauten.

ür Freitag:
Neues Theater: Die Hugenotten. Große Oper.

Vollsrüche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen):mann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen

ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße

ortion 25, rebendaſelbſt u. bei

r. 24 zu haben.

Union Hotel Berlin,
Jägerstrasse 13 nahe d. Friedrichstr.

Dieſes, im ſchönſten Theile der Stadt, unweit der Linden,
des Central-Bahnhofes u. der Königl. Theater belegene, eleg.
ausgeſtattete Hotel empfiehlt bei ſoliden Preiſen u. der Ver-
ſicherung guter Bedienung

Gr Foo0Sst,
früher Mitinhaber des Hotel Janson.

[9367

Neueſte Getreide- und Rübensamnen-

Lirschsaft,
äglich friſch von der Preſſe,

empfiehlt

Otto Thieme.
[9571

Reinigungvmaschinen,

Sortircylinder, holst. Butterfäsver,
Butterkneter,

Quarkmäühlen, Mlchkühler vart auf Lager

und empfiehlt [9370
W. Schmmielt,

Halle a/S. Merſeburgerſtraße 19.
Fröbelscher Kindergarten.

Den geehrten Eltern empfehlen wir unſeren ſeit 15 Jahren beſtehenden
Kindergarten für das Alter von 2/, bis 6 Jahren. Geräumige,
Lokalitäten nebſt freundlichem Garten mit Veranda im eigenen Grundſtück diten alle Vortheile zur geſunden Entwickelung der uns anvertrauten Kleinen

Aufnahme jederzeit. Berw. Hauptmann KKoestler.,
Gottesackergaſſe I. Marie Koestler,

x

empfing

Frisches Rehwild,
Frische Plürsiche,

Feinste Treibhaus- AnanasX [9579Wilh. Schubert.

3

empfingS

in Halle.

genrüfte Kindergärtnerin. [10
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

KrFemmsten Astrach. Caviar,

Prima geräucherten
Rheinlachs,

Mecklenburger Spickaal,
Braunschw. und Gothaer

Cervelatwurst,
Aecht Hamburger

Rauchfleisch,
W Neue Sardinen à Vhuilelandwirthſchaftliches Maſchinengeſchäft,

K

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Arthur Goehring

Film. Schubert,
X gr. Stein u. gr. Ulrichs-

ſtraßenEcke.

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße
geöffnet von 8 Uhr Morgens

7 Uhr Abends.

n

St

9

r c J
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ten
Putlitz

letzte

n-=—=2
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe aſere s Theat
7 WMerſeburg, d. 30. Juli. (Unſere Sommer-Theater-Gaiſenſ a t ſich ihrein Ende zu. Nächſten Sonntag wird

Direktor Dreßler, der ſeit etwa vier Wochen hier weilt, ſeine
Vorſtellung geben. Seine Geſellſchaft hat vielleicht keine

einzige wirklich künſtleriſche Kraft aufzuweiſen, aber ſie leiſtet
doch im Ganzen genommen recht wackeres und bemüht ſich nicht
ohne Erfolg, den Augen des Publikums zu genügen.Trotzdem iſt ſie v wenig vom Glück begünſtigt geweſen,
denn das Geſchäft ſchließt offenbar mit einer ſtarken Unterbilanz
ab. Früher war das allerdings anders, da konnten die Direktoren
faſt immer volle Häuſer ſehen, und wenn ſie wegzogen, nahmen
ſie ſtets ein hübſches Stück Geld mit. Merſeburg genoß darum
auch weit und breit des Rufes, ein vortrefflicher Boden für das
Theater zu ſein. Welch' zweifelhaften Werth ein ſolch' guter
Ruf unter Umſtänden beſitt, ſollte ſich indeß bald zeigen. Ein
zweiter Reſtaurateur errichtete eine zweite Sommerbühne, und
ſtatt einer kamen alljährlich zwei Schaaren von Thespisjüngern
hierher, welche ſich 8engtig den Rang oder vielmehr das Brod
ſtreitig machten. Natürlich wurde es mit dem letzteren knapper
und knapper, an die Stelle der Ueberſchüſſe traten Schulden,
und mancher Geſchäftsmann und Hauswirth wartet heute noch
auf Bezahlung. Die tüchtigen und leiſtungsfähigen Unternehmer
aber beganuen unſere Stadt zu meiden, und nicht ſelten wanderten
Schauſpieler ein, aus deren Charakter man ruhig das ch ſtreichen
konnte. Ein berechtigtes Mißtrauen der kunſtliebenden Be-
völkerung Merſeburgs war die nothwendige Folge davon, und zu
dem Mißtrauen geſellte ſich Ueberſättigung, als trotz des ſchwächer
werdenden Beſuches Thalias Hallen auch im Winter ſich öffneten.Nun klagen die Herren Künſiler über „Undankbarkeit des Publi-

kums“ und über „umſonſt gebrachte Opfer“, ohne zu bedenken,
daß dieſes Publikum gar keine Opfer verlangt hat, und daß es
oft beim beſten Willen nicht herausfinden kann, wofür es eigent
lich dankbar ſein ſoll. Nein, auf eine Aenderung, auf eine alle
Theile befriedigendere Geſtaltung läßt ſich nur dann hoffen. wenn
die Gewerbefreiheit der herumziehenden SchauſpielerGeſellſchaften
eingeſchränkt und nicht jedem TheaterDirektor geſtattet wird, an
irgend einem beliebigen Orte und auf irgend eine beliebige Zeit
mit ſeinem Thespiskarren unterzuſchlüpfen.

K Naumburg, 30. Juli. Unſere Strafkammer verurtheilte
heute die Arbeiterfrau Linke aus Querfurt, eine wahre Raben-
mutter, zu drei Jahren Gefängniß, weil ſie ein Pflegekind in
grauſamſter Weiſe gemißhandelt, mit Füßen getreten, geſchlagen
und mit dem Kopfe gegen die Wand gerannt hat. Das Kind iſt
ſchließlich an einer Gehirnentzündung geſtorben. Die herzloſe
Frau wurde von der r ſofort ins Gefängniß geführt.

Das Strafregiſter des Knechtes Schleenvoigt aus Auerſtedt
wird um 18 Monate Zuchthaus und 150 Geldſtrafe oder noch
3 Monate Zuchthaus verlängert, weil derſelbe auf dem Gute in
Bedra dem Inſpektor und dem Kutſcher Geld und Kleider abge
borgt hat und damit durchgegangen iſt. Der Lehrer J. G.
Löſcher vom Progymnaſium in Weißenfels hatte eines Tages im
Januar einen ſeiner Quintaner, der an Zahnſchmerzen litt, nach
Hauſe geſchickt und als der Schüler dies nicht that, ihn aus der

ank gezogen und ein vaar Hiebe auf den Kopf und, mit der
ſteilen Hand, in den Nacken verſetzt. Dann hatte er ihm ſeine
Bücher gegeben und als der Schüler einige davon fallen ließ
und nicht aufhob, ihm noch ein paar Ohrfeigen gegeben und ihn
zur Thür hinausgeſchoben. Von da ab wurde der den ſtill,träumeriſch, wie erimnten konnte ſich nicht auf die bekann
teſten Vokabeln beſinnen und endlich am dritten Tage, als er
wegen ſolchen Nichtwiſſens von einem Lehrer ein paar leichte
Schläge auf das Geſäß erhalten, verfiel er in Weinen und
Krämpfen und mußte nach Hauſe getragen werden, wo er ſprach
los ankam. Erſt nach etwa 4 Tagen ſtellte ſich das Sprachver
mögen und nach 8 Tagen das Gedächtniß, das ebenfalls gelitten
re wieder ein. Bis vor einigen Wochen iſt der Knabe, ein

ohn des Lehrers Kirchberg, dann in der Seeligmüllerſchen
Klinik, in Halle an Gehirn- und Rückenmarkserſchütterung be
handelt worden und auch Ala noch nicht völlig hergeſtellt. Aerzt-
licherſeits werden die Schläge, die der Angeklagte dem Knaben
verſetzt hat, als Urſache des Leidens angegeben und der Ange
klagte, der bereits 33 Jahre amtirt, wegen Ueberſchreitung ſeines
Züchtigungsrechtes zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Dürrenberg 31. Juli. (Vermißt.) Der Kutſcher
Carl Heyne aus dem benachbarten Keuſchberg hat ſich vor
etwa 10 Tagen von Hauſe entfernt und in einem in Wüſter
hauſen zur Poſt gegebenen Briefe an ſeinen Vater den Entſchluß
zu erkennen gegeben, daß er ſeinem Leben ein Ende zu machen
edenke. Was denſelben hierzu veranlaßt hat, iſt unbekannt.

is jetzt iſt der Leichnam noch nicht gefunden.
l. Alsleben, 30. Juli. (Ertrunken.) Geſtern Morgen

wurde hier am linken Ufer der Saale die Leiche eines Mannes
aus dem Waſſer gezogen, welche demnächſt als die des 64 Jahre
alten Schiffers Gottfried Bach von hier erkannt worden iſt.
Nach den angeſtellten Ermittlungen iſt derſelbe aus einem Kahne
ins Waſſer gefallen und ertrunken.

Beilage zu C 178 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 1. Auguſt 1884.

Magdeburg, den 30. Juli. Mittelſt Extrazuges wurden
r Mittag 12 Uhr der Stab des magdeburgiſchen e

rtillerie- Regiments Nr. 4 und das 1. Bataillon deſſelben
Regiments nach Koblenz zur Theilnahme an den dortigen Ar
mirungsarbeiten befördert. Nach Beendigung derſelben am 12.
Auguſt c. marſchirt das Bataillon in vier Tagen nach Deutz,
von wo daſſelbe mit der Bahn nach Weſel fährt, um ſich dort
an den Schießübungen zu betheiligen. Am 16. September treffen
dieſe Truppentheile hier wieder ein.

Burg. 30. Juli. (Verſchiedenes.) Durch Verfügung
des Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen vom 12. d. M.
iſt an Stelle des mit dem 1. October e. in den Ruheſtand
tretenden Stadtraths und Beigeordneten Wolter der beſoldete
Stadtrath Kruſpi zum Standesbeamten für den hieſigen Standes
amtsbezirk beſtellt worden. Ebenſo iſt an Stelle des erſten
wiſſenſchaftlichen Lehrers an der hieſigen höheren Töchterſchule
Dr. Günther, welcher zum Rector an der höheren Töchterſchule
in Dirſchau gewählt und mit dem 1. Juli aus ſeinem hieſigenAmte geſchieden iſt, die wiſſenſchaftliche Lehrerin Fräul. Nouvel
proviſoriſch beſtellt worden. Die qu. Stelle iſt mit Genehmigung
der Königlichen Regierung in eine Lehrerinſtelle umgewandelt.

Zu der am 1. October e. vacant werdenden beſoldeten Stadt
rathsſtelle ſind 21 Bewerbungsgeſuche eingegangen. Von dieſen
21 Bewerbern ſind durch eine aus der Stadtverordneten Ver
ſammlung c t Deputation 4 auf engere Wahl geſtellt
worden. Es wird ſich nun in aller nächſter Zeit entſcheiden,
wem von dieſen 4 Herren das Loos treffen wird.

Salzwedel, den 29. Juli. Jn dieſen Tagen iſt hierſelbſt
mit der Anlage einer Telep on- Verbindung in der
Phdrung nach Perver, Pretzier und Arendſee begonnen
worden.

Klausthal, 29. Jn unſerer feſtlich mit Fahnen ge
ſchmückten Harz und Bergſtadt trafen im Laufe des geſtrigen
Tages aus allen Theilen des Harzes und ſeiner Vorlande Mit
glieder des Harzvereins für Geſchichte und Alterthums-
kunde zur XVII. Hauptverſammlung ein. Der Abend
wurde im Hotel „Goldene Krone“ in geſelliger Vereinigung ver
lebt, wobei die harzer Geſchichtsforſcher und Freunde nicht nur
vom Bürgermeiſter Herrn Denker, ſondern auch von je einem
Berg und Hüttenmanne, Köhlermeiſter, Fuhrmanne, dem Abt
der Zelle und vom „Wilden Manne“ begrüßt wurden. Heute
früh von 7 Uhr ab wurden die reichen Mineralien- und Modell-
ſammlungen der königlichen Bergakademie und des magnetiſchen
Obſervatoriums unter Leitung und Erklärung Sachverſtändiger
beſichtigt. Nach Einnahme eines Frühſtücks im Rathhauſe wurde
10 Uhr Vormittags im Saale der „Goldenen Krone“ vom
Vereinsvorſitzenden, Herrn Oberbibliothekar v. Heinemann aus
Wolfenbüttel, die Hauptſitzung eröffnet. Nachdem der Harzverein
vom Herrn Bürgermeiſter Denker Klausthal und Herrn Berg-
hauptmann Achenbach begrüßt worden war und Herr v. Heine-
mann ihnen den Dank des Vereins ausgeſprochen hatte, erhielt
Herr Schulinſpektor Günther aus Klausthal das Wort zu einem
intereſſanten, auf urkundlichen Forſchungen beruhenden Vortrage,
„Die Beſiedelung des Oberharzes“, aus dem wir folgende Haupt
momente herausheben: Bis zum Jahre 1200 iſt der Oberharz
ohne alle örtlichen Anſitedlungen geweſen. Die älteſten Gebäude
entſtanden um dieſe Zeit als zwei Klauſen an der neuen, über
den Harz führenden Straße von Goslar nach Oſterode. Jn der
Nähe der erſteren Klauſe gründete im Anfange des 13 Jahr-
hunderts das SimonJudasStift in Goslar am Horbache die
Matthiaszelle als ein von ihm abhängiges Kloſter für Benedictiner
mönche. Dieſe fingen noch im 13. Jahrhundert auf dem
Oberharze an und veranlaßten die Gründung einer Niederlaſſung
von Berg und Hüttenleuten an der Oſtſeite der Zelle (auf der
„Burgſtätte“). Durch den ſchwarzen Tod 1348 und die folgende
Unſicherheit fanden die Matthiaszelle, die Niederlaſſung neben
derſelben, ſowie die Bergwerksunternehmungen in der Mitte des
14. Jahrhunderts ein ſchnelles Ende und der Oberharz wurde
öde und leer. Seit dem Anfange des 16. Jahrhunderts wurde
der Bergbau wieder und es entſtanden bald nachein
ander die „ſieben freien Bergſtädte“ durch die Herzöge von Braun
ſchweig, darunter Zellerfeld um 1526, Klausthal um 1550 und
Andreasberg um 1587 durch die Grafen v. Honſtein. Der älteſte
Bergbau des Oberharzes war auf Gewinnung von Eiſen, der
d auf die von Silber gerichtet. Die urſprünglichen Ein
wohner von Grund kamen von Ellrich; jetzt ſprechen die Bewohner
von Grund aber niederdeutſch, was ſeinen Grund in ſpäterem
3eg hat. Die Einwohner von Lautenthal, Klausthal und

ellerfeld ſind oberdeutſcher Abſtammung (Erzgebirge, Franken
und Heſſen) und ſprechen heute noch Oberdeutſch, als gemiſcht-
ſprachig iſt Wildemann zu bezeichnen und nur die Bewohner des
Dorfes Buntenbock (aus einem oſteröder Viehhof entſtanden)
ſprechen niederdeutſch. Recht anſprechend war die Erklärung des
„wilden Mannes“ des Oberharzes als der die Moosweibchen
jagende wilde Jäger, als der die Wolken im Sturmwinde jagende
Wodan. Dem Redner wurde reicher Beifall für ſeinen Vortrag,
welcher Aufnahme in die Zeitſchrift des Vereins finden ſoll.

(Magdeb. Ztg.)
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Univerſitäts- Nachrichten.
Leipzig, 30. Juli. Heute Nachmittag fand in der Aula

des Auguſteums eine Univerſitätsverſammlung behufs der Neu-
wahl des Rector Magnificus r das Jahr 188485 ſtatt.
Schon im erſten Wahlgange trat die Mehrheit der Stimmenentſcheidend zu Tage. Gewodlt wurde und nahm die Wahl an
Geh. Rath und Orbinarius der Juriſtenfacultät Prof. Dr. jur.

in dſcheid.
erlin, 30. Juli. Das archäologiſche Jnſtitut

hierſelbſt, welches ſeit einigen Jahren Stipendien verleiht, von
denen jedes 3000 beträgt, hat für dieſes Jahr die Verleih-
ung von 5Stipendien deſchloſſen. Vier Stipendiaten müſſen
die philoſophiſche Doktorwürde an einer deutſchen Univerſität oder
im Staatsexamen die Befähigung für den Unterricht in den
alten Sprachen in der obderſten Gymnaſialklaſſe erlangt haben,
der fünfte Stipendiat, der die Erforſchung der chriſtlichen Alter
thümer der römiſchen Kaiſerzeit zu fördern hat, muß proteſtan
tiſche oder katholiſche Theologie ſtudirt haben. Außerdem haben
die Bewerber um das Stipendium die gutachtliche Aeußerung

reſp. theologiſchen Fakultät einer Univerſität des
eutſchen Reiches über ihre bisherigen Leiſtungen und ihre Be

fähigungen zu erwirken. Die Slipendien ſind zu dem Zweck ge
ſtiftet, um die archäologiſchen Studien zu beleben und die an
ſchauliche Kenntniß des klaſſiſchen Alterthums möglichſt zu ver
breiten, insbeſondere, um für das Jnſtitut für archäologiſche
Korreſpondenz bedeutende Kräfte und für die vaterländiſchen
Univerſitäten Lehrer der Archäologie heranzubilden. So liegt es
im Geiſte der Stiftung, daß für die Stipendiaten vorzugsweiſe
Rom und Athen das Reiſeziel iſt. Nach Beendigung der Reiſe
haben dieſelben über deren Ergebniſſe einen Bericht an das Jn-
ſtitut einzuſenden. Die Namen derjenigen Bewerber, denen die
diesjährigen fünf Stipendien verliehen werden, dürften binnen
Kurzem veröffentlicht werden.

Bonn, 28. Juli. Der an die Stelle des nach Leipzig
abgehenden bora Maurenbrecher auf den Lehrſtuhl der
neueren Geſchichte an die hieſige re berufene Pro
feſſor Dr. Alfred Dove in Breslau iſt ein Sohn des 1879
verſtorbenen berühmten Phyſikers Heinr. Wilh. Dove und ein
jüngerer Bruder des Profeſſors des Kirchen und Staatsrechts

ichard Dove in Göttingen. Er iſt am 4. April 1844 in
Berlin geboren, ſtudirte 1861--1866 in Heidelberg und Berlin,
uerſt Naturwiſſenſchaften, dann Geſchichte, promovirte 1866 inBerlin mit einer ſehr ſcharfſinnigen Diſſertation de Sardinia

insula, ſiedelte ſpäter nach Leipzig über und war hier 1871-1879
Redakteur der Zeitſchrift; „Jm neuen Reich“, für welche er eine
Anzahl ausgezeichneter Auſſätze hiſtoriſchen und hiſtoriſch poli
tiſchen Jnhalts ſchrieb. 1873 veröffentlichte er eine quellenkritiſche
Unterſuchung: „Ueber die Don galchragtt von Reggio“, welcheſehr gut aufgenommen wurde. Er hatte ſich damals auch als

Privatdocent der Geſchichte an der Leipziger Univerſität
habilitirt, und ſchon im Jahre darauf (1874) wurde er als außer

Profeſſor nach Breslau berufen, wo er 1879 zum
ordentlichen Profeſſor befördert wurde. Unter ſeinen ſpäteren
Arbeiten verdienen beſondere Beachtung ſeine Biographien der
Gebrüder Humboldt und der 1883 erſchienenen erſte Theil einer
deutſchen Geſchichte von 1740-1780.

Vermiſchtes.
[Für Vegetarianer] machen die „Berliner Wes

pen“ einige Vorſchläge bezüglich paſſender Umgeſtaltung
der deutſchen Trinklieder. So könnte es B. dem be
kannten Claudius'ſchen Rheinweinlied nicht ſchaden, wenn
bei einem Himbeerſaft-Gelage eine der Strophen lautete:

„Am Rhein und hier, da wachſen unſre Beeren,
Himbeeren zauberhaft,

Und geben, wenn wir ſie nicht ſo verzehren,
Uns dieſen Himbeerſaft“

oder um das Lied auch für den Milchcommers zu retten:
„Jm ganzen Lande graſen unſ're Kühe

Und wenn man hinterd' rein
Sie melkt, ſo lohnen dankbar ſie die Mühe

Mit dieſem Euterwein.“
Soll das Lied bei einem ſcharfen Kaffeeklatſch erklin

gen, ſo müßte die Aenderung lauten:
Auf TropenJnſeln wachſen unſ're Bohnen,

Die geben uns den Trank,
Für den uns auch, man muß dies ſtets betonen,

Die Damen wiſſen Dank.“
Sollen einer Anzahl Kannen Thee die Hälſe gebro-

chen werden, ſo ſei die folgende Korrektur empfohlen
Jm Reich der Mitte wachſen unſ're Blätter,

Der Thee regiert die Welt
Er löſcht den Durſt und wärmt bei kaltem Wetter

Und läuft wicht ſo in's Geld.“

Ueber die Bedeutung von Angra Pequena

wird die Zeitſchrift „Unſere Zeit“ in dem Auguſthefte
einen Aufſatz von Profeſſor Alfred Kirchhoff, unſerm
bekannten Geographen, bringen, der dieſe wichtige natio-

nale r vom n und politiſchenStandpunkte beleuchtet. Wir theilen mit Genehmigunder (F. A. Brockhaus in i
aus dem ſehr empfehlenswerthen Aufſatze folgende Ein
zelnheiten mit:

Angra Pequena liegt im fernen Südweſten Afrikas,
wenig nördlich von der Stelle, wo der 27. Parallelkreis
in die Weſtküſte Südafrikas w von der Mün-
dung des Oranjefluſſes nordweſtwärts ungefähr ſo weit
entfernt wie Hamburg von Berlin.

Eine Klbſt Aufnahme der Küſtenſtelle von Angra
Pequena ſelbſt und der Tiefenverhältniſſe des dortigen
Küſtenmeeres wurde erſt zu Ende des Monats Januar
1884 ausgeführt durch unſer Kanonenboot Nautilus unter
Führung des Corvettenkapitäns Aſchenborn. iſt
der Hafenwerth der „kleinen Bai“ ein ſehr bedeutender:
die Bucht iſt r der beſte Naturhafen an der gan
zen Beſtküſte Südafrikas. Die gefähr
liche Brardung nämlich, durch welche ſonſt das Anlanden
der Schiffe, zumal bei widrigen Winden, an jener Küſte
ſo bedenklich wird, iſt in der öſtlichen Niſche des geräu
migern Küſteneinſchnittes von Angra Pequena im weitern
Sinne dadurch völlig ausgeſchloſſen, daß drei kleine Fels
eilande, welche von Nord nach Süd aufeinanderfolgen,

ſich weſtlich ſchützend davorlagern. Der mittlern dieſer
drei kleinen Jnſeln, der Pinguininſel, gegenüber erhebt
ß d Küſtenvorſprung mit der neuen üderitz'ſchen An

ſiedelung.
Schlicht ſieht ſie aus, dieſe erſte deutſche Siedel

fern vom Deutſchen Reiche, aber unter d e de
e machtvollem Schutz. Es ſind zwei hölzerne, mit

ellblech gedeckte, nur aus dem Erdgeſchoß beſtehendeäuſer, über denen die ſchwarzweißrot 8 Fang De

as größere dient als Vorraths und Lagerhaus, enthält
zugleich das Comptoir; das kleinere faßt zwei Wohn und

ein Eßzimmer. Jedoch die Räume erwieſen ſich ſchon im
vorigen Winter nicht mehr als ausreichend; man ſorgte
daher von Bremen aus für Beſchaffung der Materialien
zu einem größern eiſernen Wohnhauſe, das inzwiſchen
wohl an der ſtillen Bucht mit ihrem tadelloſen Anker-
grunde, ihrer Deckung durchs Land auch gegen die herr-ſchenden Südwinde, errichtet ſein wird. Sonſt iſt weit

ar breit kein menſchliches Weſen auf dem Feſtlande zu
ehen.

Der üppigſte Reichthum an thieriſchem Leben iſt na-
türlich auch hier im Meere geborgen, und es könnte hier-
nach Angra Pequena zuvörderſt durch Großſeefiſcherei und
Robbenſchlag nutzbar gemacht werden.

Das Lüderitz'ſche Dominium, welches von dem Hot-
tentottenkönig „Capitain“ Johann Fredericks käuflich er-
worben wurde, nimmt ſich auf der Karte in der That
ganz anſehnlich aus: es erſtreckt ſich vom 26. Parallelkreiſe bis an den Oranjefluß, d. h. mehr als 300 Kilo

meter weit längs der Küſte des Atlantiſchen Oceans und
landeinwärts etwa halb ſoweit bis zu einer mit der Küſte
leichlaufenden Linie. Mehr als ein deutſches Königreichd in dieſem Raume Platz, der etwa dem Areal von
lſaß-Lothringen, Baden und Würtemberg gleichkommt,

und zu welchem die Bucht Angra Pequena ſich eben nurverhält wie der hamburger Hafen zum Deutſchen Wie

Soweit wir wiſſen, beabſichtigt die Firma Lüderitz dieſes
weite Gebiet bergmänniſch auszubeuten, und zwar vor-
nehmlich Kupfererzgruben zu Seine Wenige Länder
ſind ſo kupferreich wie die Weſtküſte Südafrikas; wir
kennen den ſchönen Malachit von der Loangoküſte, und
ſeit vielen Jahren gewinnen die Engländer in KleinNa-
maqualand, alſo im Weſten ihrer Capcolonie, ganz er

Mengen von Kupfererz, ſodaß die mit dieſer
usbeute beſchäftigte engliſche Actiengeſellſchaft, die Cape

Copper Mining Compapny, fort und fort die glänzendſten
Dividenden zahlt. Die reichſte dieſer Kupfergruben liegt
bei Ookiep im nordweſtlichen Theil des landes; von
i führt eine zum Zweck der Erzbeförderung nach der

ſte gebaute Eiſenbahn nach dem Hafenort PortNolloth,
und von dort wird das Erz nach England verſchifft, um

im ſteinkohlenreichen Südwales (zu Swanſea) dem Aus-
ſchmelzungsprozeß des Kupfers unterworfen zu werden.Die iſe des jährlich ren Kupfererzes vom Cap
wird auf beinahe Mill. Ctr. angegeben bei einem
durchſchnittlichen Kupfergehalt von 30 Proc.!

Daß die Kupferadern auch nordwärts vom Oranje-
fluß, alſo auf nunmehr deutſchem Boden, an verſchiedenen
Stellen auftauchen, iſt zweifellos; ebenſo findet ſich dort
gleich dicht am Meeresufer Eiſenerz, von dem die Ma
troſen unſers Nautilus Taſchen voll einſammelten: ſo un
mittelbar erreichbar war es den Küſtenfelſen eingeſprengt.
Stellt ſich etwa die erfreuliche Thatſache heraus, daß die
metalliſchen Schätze des Lüderitz'ſchen Gebietes ähnlich
wie in der britiſchen Nachbarſchaft den Bergbau lohnen,
ſo gehen wir ſicher der Eröffnung einer lucrativen deutſchen
Actiengeſellſchaft auf Kupferminenbetrieb im deutſchen
Afrika entgegen, die den Actionären beſſern Kapitalzins
abwirft als die vierprozentigen deutſchen Eiſenbahnpapiere
oder „Rumänier“ und ſonſtige auswärtige Pa-
piere, in denen jetzt unſere Kapitaliſten ohne jeden natio
nalen Nutzen W Gelder anlegen. Jnwiefern anderweite
Nutzung aus dem Hinterlande von Angra Pequena zu
ziehen, muß erſt die Zukunft lehren.

Ein anderer, wohl demnächſt ſchon ſeiner Verwirk-
lichung entgegengehender Plan unſers wackern bremerKaufherrn et hier noch erwähnt. Lüderitz geht nämlich

damit um, einen tüchtigen deutſchen Landwirth zu beru-
t der den Eingeborenen in Bethanien eine zweckmäßige

ebauungsweiſe ihres Bödens lehren ſoll. r hat dazu
von dem ihm offenbar recht vertrauensvoll zugethanen
KönigCapitän eine günſtig gelegene Stelle mit Quell-
waſſer und einem recht wohl die Bearbeitung (vermuth-
lich bei künſtlicher lohnenden Boden ge

S bekommen; dort nun ſoll in Bälde eine deutſche
Muſterfarm für die braunen Bethanier errichtet werden

ein ſowohl agronomiſch als culturgeſchichtlich hoch
intereſſantes Experiment. Hoffen wir, daß ſich der rechte
Mann findet, den Verſuch mit landwirthſchaftlichem und
didaktiſchem Geſchick glücklich durchzuführen, einer rechtgroßen Zahl von Rachfolgert zum leuchtenden Muſter
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Jnduſtrie, Handel und Verlehr.
O Die nächſte Ziehung der Reichenb. Pardub. 55 Gold-

r. r gth Verbindungsbahn), findet am 1. Auguſt
tatt. Gegen den Coursverluſt von circa 4 bei der Aus
ooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
ne Str. 13, die Verſicherung für eine Präme von 10
per

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 29. Juli 18844.

Aufgeboten: Der Poſtſekretär Friedrich Ernſt Güldenberg,
Blücherſtraße 2, und Helene Sophie Trothe, Schmeerſtraße 23.

Der Fabrikdirektor Auguſt Werner Puppel, Cöthen, und
Maria Jda Bauer, Mühlweg 45. Der Fabrikarbeiter Her
mann Otto Miedlig, Moritzzwinger 7, und Emilie Friederike
Wilhelmine Emma Schnabel, Schutzengaſſe 16. Der Maurer
Karl Auguſt Otto Stroß, Karlſtraße 32, und Charlotte Louiſe
Emilie Lamm, Sophienſtraße 18. Der Lehrer Adolf Ferdi
nand Preißer, Charlottenburg, und Lina Wilhelmine Thekla

abſt, Trebnitz. Der Eiſenhobler Ernſt Heinrich Wilhelm
iſch, Halle, und Anna Barbara Krauß, Leipzig.
Geboren Dem Lokomotivheizer Emil Kramer eine

Tochter, Marie Hedwig, alte Promenade 14b. Dem er
Theodor Hagen ein Sohn, Theodor Walther, Liebenauerſtraße.

Dem Schneidermeiſter Franz Tietz Zwillings Sohn und
Tochter Franz Joſeph und Mathilde Eliſabeth, Leipziger

103. Dem Handarbeiter Wilhelm Boye eine Tochter,
nna Bertha, Freudenplan 3. Dem Dachdecker Karl Jllgen

Kap eine Tochter, Amalie Auguſte Johanne, Steg Dem
ildhauer Emil Hornung eine Tochter, Jda Anna Helene,

Kiel van m Uhrmacher Ottomar Laſch ein Sohn, Arthur
ichard, Harz 48b.Geſtorben Des Schmied Robert Leonhardt Sohn Robert,

3 Monat 24 Tage, Brechdurchfall, Rathswerder 33. Ein
unehel. Sohn, 2 Monat 24 Tage, Krämpfe, Rathswerder 33.

Des Kauſmann e Sohn Walther, 8 Monat
25 Tage, BHrechdurchfall, Wettinerſtraße 19. Eine unehel.
Tochter, 1 Monat 17 Tage, Darmkatarrh, an der Halle 19.
Ein unehel. Sohn, 20 Tage, Darmkatarrh, Schützergaſſe 18.
Ein unehel. Sohn, 3 Monat 10 Tage, Schwäche, Parkſtraße 1.

Ein unehel. Sohn, 7 Monat 3 Tage, r 3 Thal
gaſſe 6. Des Handarbeiter Wilhelm Frenzel Tochter Emma,
2 Jahr 6 Monat 9 Tage, Krämpfe, n 7..-- Ein unehel.
Sohn, 1 Monat 18 Tage, Krämpfe, Zenkergaſſe 1.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Juli.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Brehm a. Hanau, Tannenhauer
a. Chemnitz, Friede a. Erfurt, Schönfeld a. Breslau, Breißing
a. Caſſel, Cohn a. Breslau, Werner a. Altenburg, Krauſe,
Ruppe u. Steinhardt a. Leipzig, Meyer, Scheibe u. Kanis a.
Dresden, Leithahn a. Rummelsburg. Jngenieur Kulow a.
Hannover.

Garniſ.-Verw.- Director Schach a. Kiel.Stadt Dresden. tRegiſtrator Wittenbecher a. Querfurt. Oberlehrer Türk a. Berlin.
Oberlehrer Karow a. Breslau. Lehrerin Lange m. Tochter a.
Altenbürg. Oeckon. Kühne a. Aſchersleben. Die Kaufl. Wiebach
a. Weimar, Reuter a. Bebra, Ring a. Leipzig, Henrich a. Ober
reifenberg, Madicke a. Halle, Prinz a. Berlin. Botaniker Gott

ardt a. Wageningen i/ Holl. Ackerbauſchüler v. Wormelo a.
ruhingen i Holl.

Goldner Ring. Die Kaufl. Koch a. Bremen, Dube a.
Berlin, Kaiſer a. Cöln, Nitſche u. Bergmann a. Berlin, Kaliſcher
a. Leipzig, Dähne a. Berlin, Käſtner a. Annaberg, Kaſſel a.
Berlin, Lutz a. Baſel, Lange a. Hannover, Neundorf a. Ham-
burg, Weiß a. Berlin. Fabrikant Pelz a. Chemnitz. Rentier
Kerzer a. Berlin.

Krouprinz. Rentier Cochius m. Fam. a. Bremen. Augen
arzt Fiſcher m. Gem. a. Riga. General-Agent Barrocker a.

Bekanntmachung.
Vertrieb der Patentſchriften durch die Reichs-Poſtanſtalten.

Jnm Einvernehmen mit dem ReichsPatentamt iſt verſuchsweiſe die Ein
richtung getroffen worden, daß die nach Maßgabe des Reichs-Patentgeſetzes
ur Veröffentlichung gelangenden Beſchreibungen und Zeichnungen, auf G.
eren die Ertheilung der Patente erfolgt, die ſogenannten Patentſchriften,

welche bisher ausſchließlich durch die Reichsdruckerei vertrieben wurden, auch
Vermittelung der Reichs-Poſtanſtalten bezogen werden können.dur

Es werden Beſtellungen entgegengenommen aua) einzelne Klaſſen von Patentſchriften (zum ſetaefenben Bezuge aller Pa

w tentſchriften einer und derſelben Klaſſ

e) einzelne Exemplare Gerape iger Patentſchrift.
Jnm Allgemeinen ſind für die

Zeitungsverkehr beſtehenden mr maßgebend.
wird von ſämmtlichen Reichs-Poſtanſtalten ertheilt.

Berlin W., 30. Juli 1884.
Der Staatsſecretair des Reichs-Poſtamts.

Stephan

e),zwanzig oder mehr Exemplare einer Seſhimmmien Patentſchrift und

eſtellung auf Patentſchriften die für den
Nähere Auskunft

Hamburg. Frau Donath m. Tochter a. Brünn.
Sülaff a. Lüttich. Die Kaufl. Jbersny g. Hannover, Heelitz a.
Leipzig, Paas a. Wien, Fricke a M., Behrend g.Braunſchweig, Haſcher a. Erfurt, Wohlberg a. Breslau, Hennig
a. Reichenbach, Vetter g. Chemnitz

Stadt Hamburg. Oberſt v. Weinzierl m. Gem. a. Branden
burg Hr. Menke m. Fam. a. Gifhorn. Landwirth v. Arnſtedt
a. Sechof. Dr. med. Wicherkiewicz a. Poſen. Dr. wed. Jacoby
a. Breslau. Superint. Pichier a. Nordenburg. Fabrikbeſ. Vogel

Fabrikbeſitzer

a. Freiburg i Baden. Regier.- Referendar Schulze a. Delitzſch.
erlin. Fabrik.

Stiller a. Sorau. Die Kaufl. Schwalbach a Berlin, Göritz a.
Bonwitt a. Berlin, Kahn a. Breslau, Bredebuſch a.

Altwaſſer, Rabengu a. Hanau, Duncker a. Hamburg, Brämer a
Braunsberg, Müller a. Eberswalde.

Teutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 30. Juli.

Auch heute lagern über Europa mehrere flache Gebiete
niederen Luftdruckes und zwar in Nordrußland, über der ſüd-
lichen Oſtſee, im Nordweſten von Jrland und über der Balkan
halbinſel. Nur wenige Gegenden unſeres Erdtheils ſind von
Regenfällen frei geblieben. Zu dieſem gehört das nord-weſtliche Deutſchland, während im ſten 5— 20 wiw Regen ge
meſſen ſind und vielfach auch Gewitter beobachtet wurden. Die
r ntur liegt in Deutſchland bis zu 4 Grad unter der
normalen.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 13, Petersburg Hamburo

14, Memel 18, Paris 17, Karlsruhe 16, München 14,
Chemnitz 14, Berlin 15.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 31. Juli 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Reg. Aſſeſſor Jeckſtein u. Referendar d B

950 helle 11 Futtermehl 100 KRoggenkleie 100 Kilo 12,50--1225 Weizenſchaalen 10,50
Weizengrieskleie 11 Helkuchen 100 Kilo, fremde 15,30
hieſige 16 .4. Sauerkirſchen pro Wispel

Halle, den 31. Juli 1884.
Langes Roggenſtroh 27,00 29,00 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18—-21 pr. 1200 Pfd. das Schock
Hieſiges Heu 45 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3

3,50 pr. Etr.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
ß Halle a S., den 31. Juli 1884.

Bei unveränderter Haltung des Marktes haben wir
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feiner bis 186-189 .4,

mittlerer 177—-183 geringer unter Notiz. Roggen pr.
12 Säcke à 84 Kilo brutto alter 159--168 neuer in trockener
Waare nicht angeboten, 144--156 Gerſte pr. 12Säckeà 75 Kilo brutto ohne Angebot. Hafer pr. 12 Säcke
à 50 Kilo brutto 100--105 .4. Victoria Erbſen pr. 12 Säcke
à 90 Kilo brutto ohne Angebot. Raps pr. 12 Säcke à 76
Kilo brutto 210-216 Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo
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Landwirthschaftliche Winterschule

Der XVI. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt
Uhr eröffnet werden.

An dem vorigen Curſus nahmen 47 Schüler theil, die in zwei
zu mwird am 15. October d. J., Nachmittags

Abtheilungen von elf Lehrern unterrichtet worden ſind.
Die von den Ober-Aufſichtsbehörden

zweiten Curſus an der Schule frequentirt haben.
Wir glauben daher dieſelbe zu reger Betheiligung auch für den

neüd Curſus nur angelegentlichſt empfehlen zu können.
nmeldungen von Schülern ſind rechtzeiti

Winterſchule, Herrn Glass, Neumarkt Nr. 3

des Schulplans gern bereit ſein.
erſeburg, den 15. Juli 1884.

Der Vorſtand
des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Graf von Hohenthal.

anerkennend beurtheilten
Leiſtungen der Schule ſind bereits in weiteren Kreiſen bekannt.
haben bisher Schüler im Alter von 15--30 Jahren an dem Unterricht
theil genommen, von welchen mehrere aus eigenem Antriebe einen

an den Director der
hierſelbſt zu richten

und wird derſelbe zu jeder h. ricinn Auskunft und zur Mittheilung

Jur aech

halte.

Es

aus FRAV BENTGOS (SüdAmerika)
er

I T
BLAUER FARBE T

Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung
einer vortrefflichen Krafisuppe, sowie zur Verbesserung und
Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und Pleischspeisen und
bietet, richtig angewandt, neben ausserordentlicher Be-
quemlichkeit, das Mittel zu grosser Ersparnäss im Haus-

Vorzügliches Stärkungsmittel für Schwache und Kranke.

zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-
Geschäften, Apotheken etc.

e

[9266 zu Berlin.

seitigt.

Landwirtdschaftliehe Schule Hertenderg za Holnstedt.

Beginn des Winterſemeſters am 14. October d. J. Land
wirthſchaftsſchule mit Freiwilligenrecht. 2) Dreiklaſſige landw.

aelis). 3) Dreiklaſſige Vor
ſchule (Eintrittsbedingung: Reife für Sexta). Anmeldungen nimmt
Fachſchule (Hauptaufnahme Mi

entgegen und ertheilt weitere Auskunft asder Director Dr. V. Funlt.

Preis per Flasche 0,75.

Leicht verdauliches Risenmittel bei
sucht) ete. Preis per Flasche 1,00.

om 1. r a.trag III zu den Verfra
in Kraft. Exemplare dieſes
Dienſtſtellen zu haben.

emn, den 28. Juli 1884.
Die General Direction.

C. Philippi.

Fotts Deatsche Cdöchutftanrts besollbetan

e. an giltig bis auf Weiteres tritt Nach
chtungsbedingungen vom 15. Februar 1884

achtrages ſind bei unſeren ſämmtlichen

pfehlen. Preis per Flasche .4& 1,00.

ländische Specialitäten
(9565

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

empüehlt
Krüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. 19.

Niederlagen in Halle aS. in allen Apotheken [40

JSchering's Pepsin-Essenz, en Vor-
sechrift von Dr. Oscar Liebreich,
sor der Arzneimittel- Lehre an der UVniversität

Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der
Verdaunng, Sodbrennen, Magenverschleimung, die Folgen
übermäasigen Genusses von Spirituosen u. s. w. werden darch
diese angenehm schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit be-

Preis per Flasche 1 50 und 2
Schering's reines Malzextract.

Bewäbrtes Nähbrmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen
und Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit.

Profes-

Schering's Malzextract i Eisen.
Blutarmuth (Bleich-

Schering's Malzextract Iit Kalk.
douwäehblichen Kindern, nawentlich solchen, welche an s0-
genannter „englischer Krankheit (Rachitis) leiden, za em-

Droguen, Chemicalien, deutseche und aus-
Schering's

brutto, in Kleinigkeiten nur zu Futterzwecken gehandelt 216 222
.4. Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher
135--140 Luvpinen vr. 1000 Kilo netto Kümmel
pr. 50 Kilo netto 26—26,75

Magdeburger BVörſe, 30. Juli.

Amſierdam s Tage 168,7 06do. 2 Monat 4 TL 8 Tage S 81,106enden De S 20,416do. 3 Monat

Reichs Anleihe 4Conſolidirte Staats Anleihe 4 103,103do. de 41 102,25Magdeburger Stadt Obligatienen 101,75 GReuſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen 410101,506
Budaner Stadt Anleihe 4 101,50Centrallandſchaftliche Pfandbriefe n
Anhalt-Deſſauer Landesbant-Pfandbriefe 5
Magdeburg Halberſtädter Prioritäts- Obligationen 4 100,756G

do. do. I. Emi e 41 werdo. do. II. Emiſſ. 412egded L iger Prioritats Wo III. Emiſſ. 3 103,30
agdeburg Leipziger Prio Obligationen A.g. be z 102,006Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien.

do. Prioritäts Obligationen 4 7Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Deffauer Cas Obligationen 41 SDiv. p. ei.

Magdeb Aul Verſicher. Geſellſchafts Actagdeburger Allgem. Verſicher. Geſellſchafts Act.p. St à 300 M. vo gerepit 15 231 377,008
do. Feuerverſicher.Actien p. St. 3000 M. xmit 209 Cinzahlung 170 24506do. x icher.Actien p. St. à 1500

mit 402 Einzahlung ardo. Lebens-Verſich.“Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 24 24 370,006do. Rüdhverſicherungs-Actien p. St. à 300
W. vollge zahlt 1I6 24 501,006.do. Waſſer. Aſſecur.Actien p. St. à 900 M.

mit 209 Einzahlung 680 153do. Waſſer Aſſecuranz Nückverſ.Actien p.
St. à 300 M. mit 209Einzahlung 53 o

1882 1883Actien- Brauerei Nenftadt- Magdeburg 4 1156,00 G.
Braunſchweiger Jute- Fabrik. 20 1205,506Maſchinenfabrik Actien 5 25 S
Bremer Juteſpinnerei-Actien 16 25Laroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 10 10 1126,506
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 1623 10 F.Defſaner Gas[-Actien 13 13 195,50 GEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 5 S
alleſche Maſchinenfabrik-Actien 4 20 25amburg Magdeburger Dampfſchifff.Actien 4 t 5 128,00 G

„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.-Actien 4 5 7 126,506
Leoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 9 102,406
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 136,00Bdo. Bade- und Waſchanſtalt 4 5 5 96,00 Gdo. Bankverein-Antheile 4 5'4 6 T.do. Bau und Lreditbank- Aktien 4 6*/3 81/, 116,506

do. Berxwerks-Actien 11 15 1232,006do. do. Stamm-Priorit.-Act. 5 11 15 232,006do. zrivatbank-Actien 4 6 5 h 117,00Bdo. traßenbahnActien 7 10 189008
do. Theater Ackien 12 3 312 84,006Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 6 S.Metallwerke Reuſtadt- Magdeburg 4 S 1157,006Sächſ.-Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 10 15 195,006G

do. do. Stamm'Prior.-Act. 5 10Sped. und Elbſchifff. Comp. Fritſche-Actien 4
Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 30 335,006Wolfenbüttel, MetallwaarenFabrik-Actien 4 13 1382,903B
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6 )9l1,50B

do. do. Stamm Prior. 6 7 1108,00B

Der heutigen Nummer der Halliſchen Zeitung liegt eine
Extrabeilage des Allgemeinen Deutſchen Conſumgeſchäfts

Roſeuberg
hier, gr. Ulrichſtraße 14, bei, auf die wir beſonders aufmerkſam

machen. [9609
Bekanntmachung.

Die Rectorſtelle an der hieſigen
Stadtſchule wird vacant und ſoll
zum 1. November er. wieder be
ſetzt werden. Das Gehalt beträgt
1800 Mark und ſteigt vorläufig
von 5 zu 5 Jahren um je 150 Mark
bis auf 2100 Mark. Bewerber,
welche pro rectoratu geprüft und
im Stande ſind Knaben bis Quarta
eines Gymnaſiums vorzubilden,
wollen ihre Geſuche nebſt Zeug-
niſſen bis 15. September er. an
den Unterzeichneten einſenden.

Laucha a/U., d. 19. Juli 1884.
Der Magiſtrat. [9384

Material
und Getreidegeſchäft.

Ein flottes Material u. Getreide-
geſchäft, eine Stunde von der
Stadt u. Bahn. Umſatz 12,000.4,
ſoll wegen Todesfall für 12,000
mit Obſt u. Gemüſegärten u. 2
Mg. Feld bei Hälfte Anz. verkauft
werden. Nähere Auskunft ertheilt
Fr. Günther, Bahnhof Groß-

[9443heringen.
Ein ſchöner1 9588mer erfaſt wie neu, au

gut paſſend, wegen Raumm. billig
zu verk. Zenkergaſſe 11b 2 Tr.

Capital-Giesuch.
Zum 1. April k. J. werden

auf ein Grundſtück als
ſichere Hypothek geſucht. Offerten
bef. die Exped. d. Bl. unter L.

M. 16. [9357
Blitzableiter-Anlagen

beſtbewährter Conſtruction, nach
den Rathſchlägen der Land Feuer

Societät des Herzogthums Sachſen2 rie. Soelen
der Provinz Sachſen werden vom
Unterzeichneten gut und billigſt aus

geführt. 9378

und der Provinzial

Jn den letzten Jahren wurden
von mir viele Königl. Gebäude, ſo
wie auch die Geſchäftshäuſer der
Land u. StädteSocietät, u. durch
dieſelben wiele Thürme u. Kirchen
mit Blitzableitern verſehen.

Prüfung und Reparatur älterer
Leitungen werden übernommen.

C. Christ, Merſeburg a/S.
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